
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk.; durch den Boten
frei ins Haus 4,80 Mk. durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich
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Telefon Nr. 324.

Abbau der Zwangewittſchaft.

Von C. Delius, Mitglied der Nationalverſammlung.
Während des Krieges hat die Bevölkerung unter der Zwangs

bewirtſchaftung ſchwer geſeufzt. Man war allgemein der Meinung,
daß hier des Guten zu viel geſchehen ſei. Es blieb ſchließlich über
haupt nichts mehr übrig, was nicht unter Zwangsbewirtſchaftung ge
ſtellt wurde. Daß damit häufig das Gegenteil erreicht wurde, iſt be
kannt. Für manche Nahrungsmittel war ſelbſtverſtändlich eine Zwangs
bewirtſchaftung unbedingt erforderlich. Wer könnte etwa glauben, daß
wir mit unſerer Brotverſorgung noch ſo leidlich durchgekommen wären,
wenn nicht die öffentliche Bewirtſchaftung erfolgt wäre?

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zwangsbewirtſchaftung ſehr
viel Nachteil und Unbequemlichkeiten im Gefolge hatte. Durch die
Bexufung von Nichtbeamten glaubte man zwar, daß kein Bürokratis
mus in den Verwaltungen dieſer Stellen Platz greifen könnte. Freilich,
hier erlebte man eine große Enttäuſchung. Wenn früher mit
Recht über den Bürokratismus der Behörden geſprochen worden iſt,
ſo iſt der Bürokratismus bei den Kriegsſtellen zum mindeſten nicht
kleiner, in den meiſten Fällen aber viel kraſſer geworden. Tauſende

von Kriegsverordnungenſind erlaſſen worden, Ver
ordnungen, die ſchon bei der Herausgabe den Stem-
pel der Undurchführbarkeit in ſich tragen. Durch dieſe
vielen oft ſehr unnötigen Eingriffe in die Bewegungsfreiheit der Er
zeuger und Verbraucher iſt eine ungeheure Mißſtimmung in allen
Kreiſen der Bevölkerung erzeugt worden; namentlich die vielen
ſchikanöſen Beſtimmungen für die Landwirtſchaft
haben bei dieſer einen geradezu fanatiſchen Haß gegen alle
Kriegsſtellen hervorgerufen. Auf der anderen Seite aber
haben die Eingriffe nicht verhindert, daß das Verſchieben von Lebens
mitteln und ſonſtigen notwendigen Sachen vermindert worden iſt. Jm
Gegenteil kann man behaupten, daß der Schleichhandel immer mehr
zunimmt und die Preiſe aller Waren, die im Schleichhandel zu erlangen
ſind, eine geradezu unſinnige Höhe erreicht haben. Jedenfalls hat ſich
gezeigt, daß die völlige Erfaſſung aller Vorräte und die gleichmäßige
Verteilung trotz aller Maßnahmen ſich leider nicht erfüllt haben. Nun

unterliegt es ja gar keinem Zweifel, daß trotzdem nicht ſofort die
Zwangewirtſchaft vollſtändig aufgehoben werden kann. Aber es ift
notwendig, alles das wieder frei zu geben, was nicht unbedingt feſt
gehalten werden muß, um die Bevölkerung vor Hunger zu ſchützen.

Die Deutſche demokratiſche Partei der Nationalverſammlung hat
deshalb folgenden Antrag geſtellt: die Reichsregierung zu erſuchen, den
planmäßigen Abbau der Zwangswirtſchaft für Erzeugniſſe der Land
wirtſchaft alsbald in folgendem Sinne in die Wege zu leiten

1. Die Bewirtſchaftung des Getreides iſt auf Brotgetreide
zu beſchränken.

2. Fleiſch und Milch ſind nur noch in Höhe des Bedarfes für
Kranke und Kinder zu bewirtſchaften.

3. Ebenſo iſt die Zwangsbewirtſchaftung für Kartoffeln im
Falle einer guten Ernte aufzuheben. Auf jeden Fall ſind Land
wirte mit einer Kartoffelanbaufläche unter 2 Hektar von der
Zwangsbewirtſchaftung zu entbinden.

4. Die Zwangswirtſchaft für alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe iſt ſofort aufzuheben.

5. Die Höchſtpreiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſind unter Be
rückſichtigung der Preisveränderung der wichtigſten Ge und Ver
brauchsgegenſtände, ſowie der Arbeitslöhne angemeſſen zu geſtalten

Die Einbringung dieſes Antrages wird gewiß in allen Kreiſen
der Bevölkerung freudige Zuſtimmung finden. Der Antrag hält daran
feſt, daß vorläufig das Brotgetreide noch zu bewirtſchaften iſt. Eine
Freigabe des Brotgetreides im gegenwärtigen Augenblick würde nicht
zu empfehlen ſein, da wir nach der Ernte erſt erſehen können, ob wir
mit unſeren Brotgetreidevorräten ausreichen und welche Zuſchüſſe aus
anderen Ländern noch erhältlich ſein werden. Jedenfalls wird für
dieſes Jahr eine Freigabe noch nicht in Frage kommen können.

Dagegen iſt es durchaus richtig, Fleiſch und Milch nur noch für
Kranke und Kinder vorweg ſicher zu ſtellen, und dann für die übrige
Bevölkerung beides frei zu geben. Gerade hier hat die Bewirtſchaftung
ganz ungeheure Folgen gehabt. Geheimſchlachtungen in nie geahntem
Umfange haben ſtattgefunden. Es ſteht feſt, daß unſer Viehbeſtand
dadurch auf abſehbare Zeit nicht wieder die alte Höhe erreichen wird.
Die hohen Preiſe, die für Fleiſch von den Schleichhändlern gezahlt
worden ſind, boten einen großen Anreiz für die Umgehung der Zwangs
wirtſchaft. Jn den letzten Monaten hatte ſich der Zuſtand doch ſo ent
wickelt, daß beinahe jedermann Fleiſch im Schleichhandel zu allerdings
ſehr hohen Preiſen beziehen konnte. Ebenſo konnte man für ſehr hohe
Preiſe Milch bekommen. Wenn hier die Zwangsbewirtſchaftung auf
gehoben wird, was ja in Wahrheit nicht mehr beſtand und tatſächlich
zum Spott herausfordern mußte.

Der Antrag ſieht dann vor, daß im Falle einer guten Ernte auch
die Kartoffeln freigegeben werden ſollen. Auch hier hat ſich we
ſentlich im letzten Jahre gezeigt, daß eigentlich die Zwangsbewirtſchaf
tung nur auf dem Papiere ſteht. Denn jedermann hat bei der viel
zu niedrigen Kartoffelmenge, die jedem einzelnen zugebilligt war, große
Mengen von Kartoffeln eingehamſtert. Jedenfalls waren dieſe Mengen
ſo groß, daß bei weitem die von der Bewirtſchaftung erfaßten Kar
toffelmengen überſchritten wurden. Deshalb wäre es ein Unding und
eine unſinnige Arbeitsverſchwendung und Erſchwerung der Verſor-
gung, wenn man bei einer guten Ernte dieſe Zwangsbewirtſchaftung
beibehalten würde. Aber ſelbſt, wenn es noch notwendig werden ſollte,
ſo muß unter allen Umſtänden der kleinere Beſitzer von der Abgabe
der Kartoffeln frei bleiben. Das will der Antrag, indem er eine An
baufläche von unter 2 Hektar frei laſſen will.

Grundſätzlich fordert dann der demokratiſche Ankrag, daß für
alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe die
Zwangsbewirtſchaftung aufhören ſoll, alſo daß auch
beiſpielsweiſe Gerſte, Hülſenfrüchte und Butter frei zu
geben ſind. Das ſetzt voraus, daß auch die Rationierung aller Lebens

ittwoch, den 20. Auguſt 1919

Neue Geſetzesvorlagen.

Weimar, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Nationalverſammlung
iſt der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Friedensvertrag, das
in zehn Abſchnitte zerfällt, nach erfolgter Zuſtimmung des Reichsrats
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. Der Nationalverſammlung iſt
ferner der Entwurf der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über
die Regelung der Kohlenwirtſchaft vom 23. März 1919 zugegangen.

Eine Erklärung des Reichskanzlers über die Lage

in Oberſchleſien.

Weimar, 19. Aug. (Priv.-Tel.) Am Schluſſe der heutigen
Vormittagsſizung der Nationalverſammlung gab der Reichskanzler
Bauer über die Lage in Oberſchleſien folgende Erklärung ab: „Wäh-
rend in Berlin zwiſchen Preußen und Polen über friedlichſchiedliche
Nachbarſchaft verhandelt wird, haben in Oberſchleſien Aufwiegler einen
gewaltſamen bewaffneten Aufſtand herbeizuführen verſucht. Es ſind
die verſchiedenſten Nachrichten über den Stand der Dinge in Ober
ſchleſien verbreitet. Zu meiner Freude kann ich mitteilen, daß dieſe
Nachrichten weſentlich übertrieben ſind und daß es weſentlich beſſer
ſteht, als man nach dieſen alarmierenden Nachrichten annehmen ſollte.
Es iſt um 12 Uhr mittags die Mitteilung eingegangen, daß das
Generalkommando Herr der Lage iſt. Wo Polen bewaffnet einge
drungen ſind, ſind ſie zurückgetrieben oder feſtgenommen worden. Nur
im Gebiete der Linie öſtlich von Beuthen-Tarnoſitz halten ſich noch
polniſche Bewaffnete auf, die noch nicht gefaßt worden ſind. Reguläre
polniſche Truppen ſind auf deutſchem Boden nicht angetroffen wort
Nach Meldungen des Generalkommandos trifft auch die J
über die Beſetzung von Myslowitz nicht zu. Die Befü
gehegt wurden, ſind alſo nicht begründet. Wir ſind m ſch ſtark
genug, um dieſer Putſche Herr zu werden. Es gibt eben national
polniſche Kreiſe in Oberſchleſien, die befürchten, daß die Volksabſtim

ſtänden jetzt ſchon feſtſtehende Tatſachen ſchaffen wollen. Unſere Auf
gabe wird ſein, ſolche Beſtrebungen zu verhindern und dafür zu ſorgen,
daß dem Friedensvertrag gemäß eine wirklich ungehinderte und un
parteiiſche Entſcheidung über Oberſchleſien erfolgen kann. Die Regie
rung betrachtet es als ihre vornehmſte Pflicht, die Sberfchlefter vor
ſolchen nationalpolniſchen Angriffen zu ſchützen, und es gereicht uns
zur Freude, feſtſtellen zu können, daß die polniſche Regierung dieſen
Dingen fernſteht und daß polniſche Truppen ſich nicht daran beteiligt
haben. Jch glaube, daß dieſe Mitteilungen weſentlich dazu beitragen
werden, beruhigend auch in Oberſchleſien zu wirken“ (Lebh. Beifall.)

mittel für den Landwirt ſelbſt, mit Ausnahme des Brotgetreides, auf
hört. Namentlich dieſe letztere Beſtimmung würde bei der Landwirt
ſchaft mit großer Befriedigung aufgenommen werden.

Wenn die freie Wirtſchaft der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ein
geführt wird, iſt natürlich ſelbſtverſtändlich daß eine Anderung der
Höchſtpreiſe ſtattfinden muß. Die Feſtſetzung der Preiſe muß natürlich
in Einklang gebracht werden mit den Preisveränderungen der wich
tigſten Verbrauchsgegenſtände, Düngemittel uſw., ſowie der Höhe der
Arbeitslöhne. Hier wird man die Preiſe ſo feſtſetzen müſſen, daß auch
dem Landwirt ein angemeſſener Gewinn verbleibt

Jedenfalls zeigt dieſer Antrag, daß es der Demokratiſchen
Fraktion darauf ankommt, die Reibungsflächen, die durch
die Zwangswirtſchaft, namentlich auch in dem Verhältnis zwiſchen
Stadt und Land, entſtanden ſind, zu beſeitigen und durch die
Freigabe der Wirtſchaft wieder erträgliche Zuſtände
für Erzeuger und Verbraucher herzuſtellen, insbeſondere auch
Mittel zu ſchaffen, was den unſinnigen Schleichhandel be
ſeitigt und nach einiger Zeit eine angemeſſene Preisregulie-
rung herbeiführt.

Die Hurchführnng des Friedens
Die Entente und das So al Memels.

Die vom Men Vorparlament zur Verhandlung mitden Ententevert über die Klärung der künftigen Lage des
gebietes nach Be entſandte Kommiſſion hat den alliierten
kern eine Denkſchrift überreicht. Dieſe ſagten ihnen, einer Kön
berger Meldung des „Berl. Lok.-Anz.“ zufolge, ſchg des „Ber zufolgeAngelegenheit zu und ſtellten in Ausſicht, daß eine Ententekommiſſton
baldigſt an Ort und Stelle die Verhältniſſe prüfen werde.

Wie unſere Kriegsgefangenen in England entlohnt werden.
Zu der Erklärung des Miniſters Horne im Unterhauſe, daß

deutſchen Kriegsgefangenen, die in England beim Ackerbau veſche
ſind, den gleichen Lohn erhalten wie die britiſchen
beiter, teilt das Arbeiterblatt Daily Herald“ mit, daß die Bauer
dieſe Betkräge zwar auszahlen, aber nicht an die Kriegsge-
fangenen, ſondern an die britiſche Regierung, die den deutſchen
fangenen Arbeitern nur zwei oder drei Pence, das ſind 25 H tä
zukommen laſſe. Das übrige werde zurückbehalten, angeblich für den
Lebensunterhalt der Gefangenen.

Her „Bater des Weltkrieges“ geſtorben.

Wie das Reuterſche Büro aus Berlin meldet, iſt der
ehemalige ruſſiſche Botſchafter in Frankreich und ehe
malige Miniſter des Außern Jswolski in Paris geſtorben.

Wenn die öffentliche Meinung der Welt die Macht hätte, eine
wahrhaft objektive Unterſuchung der Frage der Schuld am Weltkriege
von 1914/18 durchzuſetzen, dann würde ſich ſicherlich ergeben, daß
Alexander Jswolski, der einſtige langjährige ruſſiſche Miniſter
des Außern und ſpätere Vertreter des Zarenreiches in Paris einer
der Hauptſchuldigen an dieſer gigantiſchen Kata
ſtrophe geweſen iſt. Aber obgleich ein ſolches Unterſuchungsver
fahren Traum bleiben wird, weiß man doch, daß er ſich des unge
heuren Verbrechens ſchuldig gemacht hat, auf dieſen Zuſammenbruch
der europäiſchen Kultur mit allen, auch den verwerflichſten Mitteln,
hingearbeit haben.

mung zu ihren Ungunſten ausfällt, und die deshalb unter allen Um

46. Jahrg.

Die Reichswehrtruppen in Chemnitz.

Chemnitz, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Reichswehrtruppen
ſind heute früh in Chemnitz eingerückt. Flieger warfen Proklamationen
ab, in denen von der Beſetzung der Stadt Mitteilung gemacht wurde
und die Einwohnerſchaft zur Ruhe ermahnt wird. Außerdem wurde
eine Erklärung des Oberbefehlshabers Generalmajor Müller an
geſchlagen, in der die etzung der Stadt mit der Nichtbefolgung der
Waffenablieferung begründet wird. Das Einrücken der Truppen voll
zog ſich ohne jede Störung.

Generalſtreik im Ober-Elſaß.

Mülhauſen, 19. Aug. (Priv.-Telegr.) Jm ganzen Oberelſaß
iſt von der Arbeiterſchaft ab Montag der Generalſtreik erklärt worden.
Jn Mülhauſen hat die Straßenbahn den Betrieb eingeſtellt. Am
Sonntag morgen ſetzte auch das elektriſche Licht aus. Die öffentlichen
Betriebe ſind durch den Ausſtand ebenfalls lahmgelegt.

Rieſiger Franzoſenzuſtrom nach der Pfalz.

Rheinpfalz herrſcht eine große Erbitterung über den rieſigen Zuſtrom

rung
franzöſiſchen Behörden gepachteten Wohnungen und Zimmer nicht in
dem Maße freigemacht werden können, wie es verlangt wird.

G 343Valfours Valkanpolitik.

Baſel, 19. Aug. (Priv. Finer Meldung ſeines Korre-
ſpondenten zufolge, berichtet der iländer „Secolo“, daß der bri
tiſche Anslandsminiſter Balfour kürzlich einem Balkanpolitiker er
klärte: Entweder ſeid Jhr damit einverſtanden, mit Oſterreich unt
Ungarn eine wirtſchaftliche Union einzugehen oder wir werden uns
damit befaſſen, in dieſer oder jener Art die Donaumonarchie wieder
zu rekonſtruieren. Zu den Gegnern des neuen Regimes in Ungarv
gehört in erſter Linie Jtalien. Gegen die ungariſche Reaktion richte
ſich ferner die Demokratie der Weſtſtaaten, vor allem Frankreichs

Wieder eine Exploſon eines Munltionslagers.

Bern, 19. Ang. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung des
„Temps“ aus Manbeunge hat im Anorwald vorgeſtern eine zweite
Exploſion des Munitionslagers ſtattgefunden, der abermals 8 deutſche
Kriegsgefangene zum Opfer fielen.

Den höchſten Triumph ſeines Lebens erlebte er in den erſten Auguſt
tagen von 1914, als die franzöſiſche Regierung mit Poincaré an der
Spitze mit wünſchenswerter Bereitwilligkeit die Konſequenzen aus der
Rechnung zog, die Jswolski ihr aufgemacht hatte. Der Umweg von
ſeiner erſten diplomatiſchen Stellung beim Vatikan über Belgrad ins
Miniſterium des Auswärtigen in Petersburg hatte ſeiner Politik früh
zeitig die Wege gewieſen, auf denen er dann als Vertreter ſeines Landes

in der franzöſiſchen Hauptſtadt an das erſtrebte Ziel gelangte. Hier
wie in Petersburg war er der erſte Vorkämpfer für die Jdeen des
Panſlawismus, und in beiden Stellungen war ſein Sinnen und
Trachten geweſen, den Zuſtrom der franzöſiſchen Milliarden nach Ruß
land zu lenken, wo mit ihnen Feſtungsforts gebaut und die Armee
korps aufgeſtellt und unterhalten wurden, die dann, nachdem mit der
ſorgfältig vorbereiteten Mobilmachung des geſamten Heeres, auf dem
mit demſelben franzöſiſchen Gelde erbauten ſtrategiſchen Eiſenbahnnetz
an die deutſche und öſterreichiſchungariſche Grenze geworfen wurden.

Man ſagt, die entſcheidende Richtung habe ſeine Politik im Jahre
1908 erfahren, als der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen ihn
mit der Annexion Bosniens überraſchend vor eine vollendete Tatſache
ſtellte. Das mag zutreffen oder nicht, heute wiſſen wir, daß die Politik
Jswolskis letzten Endes erſt möglich wurde, nachdem die deutſche aus
wärtige Politik ſich für Pläne entſchieden hatte, die ſie in Gegenſatz
zu England bringen müßten. Aber vielleicht dürfte Jswolski mit eini

ie alles übertreffende Bedeutung der Dardanellenfrage
Erklärung für ſeine Politik hinweiſen, ſeine eigent

auf ganz anderem Gebiete. Sie iſt darin zu ſuchen,
baren Konſequenzen ſeiner diplomatiſchen Wühlarbeit

weil er von der einzigen Hoffnung beherrſcht war,
Rußland durch einen ſiegreichen Krieg vor der Re
volution zu retten Tatſächlich aber hat er dieſe erſt herauf
geführt und außer ganz Euro l ches Heimat
land der Ve war das erſteOpfer, was auf wurde.

Rückkehr der baye
Berklin, 19. Aug. Di
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Regimenter, und zwar Hallerſcher Truppen gerechnet werden muß.



Ein Aufruf Hörſings.
Gleiwitz, 18. Aug. Der Staatskommiſſar erläßt folgenden Auf

ruf an die Bevölkerung Oberſchleſiens:
Seit mehreren Monaten verſuchen Unabhängige, Spartakiſten und

von Polen bezahlte Subjekte Ruhe und Ordnung zu ſtören. Ruhige
Arbeiter werden an der Arbeit verhindert. Frauen und Kinder leiden
bittere Not. Unter den nichtigſten Vorwänden, mit Lug und Trug
werden Streiks, ja Generalſtreiks inſzeniert. Jnfolgedeſſen herrſcht
im Lande die bitterſte Kohlennot. Die Fabriken müſſen ſtillgelegt wer
den, zahlloſe Arbeiter müſſen feiern und haben keinen Verdienſt. Es
kann kein Eſſen mehr gekocht werden. Die Notſtandsarbeiten liegen
ſtill. All dieſem Wahnſinn und dieſem Verbrechen konnte ich nicht
zuſehen, beſonders nicht, als am Sonntag und Montag der bewaffnete
Aufſtand mit Plünderungen einſetzte. Jch erſuche alle vernünf-
tigen Arbeiter, ſofort die Arbeit aufzunehmen und Ruhe und Ordnung
einzuhalten, damit es nicht zu ſchweren Strafen, die aus dem Stand
recht folgen, kommt. Das Standrecht wird verſchwinden, ſobald Ruhe
und Ordnung eingetreten ſind. Arbeiter, Bürger! Jch rechne auf die
Vernunft und Hilfe aller, die in geordneten Zuſtänden leben und die
unſchuldige Menſchheit durch Streikwahnſinn und Unruhen nicht länger
quälen wollen.

Verſchärfter Belagerungszuſtand in Oppeln.
Breslau, 19. Aug. Von ſeiten des Kommandos des 6. Armee

korps und des Staatskommiſſars für Oberſchleſien und Weſtpoſen
wurde der verſchärfte Belagerungszuſtand (Standrecht)

irk Oppeln mit Ausnahme der Kreiſe Loeb
t ße, Grottkau und Falkenberg erklärt. Die Ver

ordnung enthä Streiks Alle ſtreikenden und
von der Arbeit durch Zwang ferngehaltenen Perſonen haben ſich ſofort

h

an ihre Arbeitsſtelle zu begeben und die Arbeit umgehend aufzunehmen.
Die Preßſtelle des Staatskommiſſars teilt mit: Jm Laufe des

Vormittags hat ſich im Oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet die Lage
weſentlich gebeſſert. Militär iſt vollkommen Herr der Lage,
und es beſteht b nung, daß im Laufe des Nachmittags

noch ſämtliche Jn Soweitdie Lage bis jetzt übe
Legivnäre, d. h. reguläre polniſche Truppen, als um polniſche Ban
Die Verluſte im Beuthener Bezirk betrugen auf deutſcher Seite 15
Tote und 30 bis 40 Verwundete

Noske und der polniſche Putſch in Oberſchleſten.
Der Reichswehrminiſter Noske hat zur Abwehr des pol

niſchen Aufſtandes die notwendigen Maßnahmen angeordnet.
n der Grenzprovinz befinden ſich ausreichende Truppenmengen. Dem

Staatstommiſſar Hörſing und den dortigen Generalen ſind weit
gehende Vollmachten eingeräumt. Der Zuſammenhang de
gewaltſamen Putſches, der an einzelnen O
Bergarbeiterſtreik wird durch die Tatſache für erwieſen gehalten, daß
ſich unter den Forderungen der Bergarbeiter die Aufhebung des Be
lagerungszuſtandes und die Offnung der polniſchen Grenze befanden.
Die Lage gilt als ſehr ernſt, aber angeſichts der militäriſchen Macht
mittel wird der weiteren Entwicklung mit Ruhe entgegengeſehen.

Polniſche Meuchelmörder.
Gleiwitz, 19. Aug. Jm Kreiſe Pleß wurden heute an einer

einzigen Stelle dreizehn ſcheußlich zugerichtete Leichen
deutſcher Soldaten einer überfallenen Feldwache gefunden.
Meldungen über Greueltaten der Aufrührer laufen von allen Seiten

er geſäubert werden können.

anden.

ein. Die Bevölkerung bittet um Schutz da ſie Plünderungen auch der
Ernte fürchtet. Alle Vorkehrungen ſind militäriſcherſeits getroffen
worden.

Arbeitsloſendemonſtration in Köln.
Köln, 19. Aug. Geſtern mittag kam es zu einer großen Dembn

ſtration der Arbeitsloſen, ſtellenloſen Kaufleuten und Notſtands-
arbeitern vor dem Rathauſe. Vormittags hatte im großen Gürzenich-
ſaale eine Verſammlung ſtattgefunden, in der dieſe drei Gruppen eine
Entſchließung annahmen, in der unter andrem von der Stadtverwal-
tung die Erhöhung der bisherigen Sätze der Arbeits-
loſenunnterſtützung, Gewährung einer Teueruengszulage gefor
dert wurden. Eine Kommiſſion wurde nach dem Rathaufe entſandt,
welche mit der Stadtverwaltung verhandeln und die Antwort zurück

bringen ſollte. Als der Beſcheid kam, daß der Oberbürgermeiſter auf
Urlaub ſei, beſchloſſen die Teilnehmer, ſich die Antwort ſelbſt vom
Rathauſe zu holen. Sie zogen gegen 11 Uhr vor das Rathaus, wo ſie
den Beigeordneten Dr. Löhe aufforderten, ſofort mit einer Kommiſſion
die Verhandlung über die Forderungen aufzunehmen.

Ein politiſcher Mord!
Berlin 19. Aug. Nach der „B. Z. a. M.“ ſtellt ſich der Mord

an dein landwirtſchaftlichen Jnſpektor Blau nach den neueſten Ermitte
lungen ein politiſcher Mord dar, der von den Kommuniſten an dem
von ihnen des Spißeltums verdächtigen Manne verübt worden iſt.

Blau ſoll in Bayern, beſonders in München, im Dienſte der haye
riſchen Regierung gegen die Kommuniſten tätig geweſen ſein. Als er
am Abend des 1. Auguſt hier in einer kommuniſtiſchen Verſammlung
in der Aula des Friedrichs Realgymnaſiums erſchien, wurde er er
kannt, durchſucht und von dem leitenden Komitee zum Tode ver
urteilt Das Urteil wurde unmittelbar darauf dadurch vollſtreckt,
daß man Blau gefeſſelt in eine Decke hüllte und ins Waſſer warf. Die
an dem Morde beteiligten Perſonen ſind der Kriminalpolizei bekannt.

Abtrünnige Rheinländer.

Elkberfeld, 19. Aug. Ein neugegründeter Rheinlands-
b und fordert ſofortige Errichtung eines nach Weſt und Oſt unab-
hängigen Volksſtaates im Föderativverbande mit den in Bildung
begriffenen oberrheiniſchen Republiken. Der Vorſitzende iſt
der unabhängige Sozialdemokrat Joſef Smeets. Der d ſetzt
ſich aus Mitgliedern aller Parteien zuſammen. Kberwiegend dürften
wohl die radikalen Arbeitermaſſen und Bauernvertreter der Rheiniſchen
Volksſtimme dabei vertreten ſein. Von Forderungen ſeien ähnt:
aufrichtige Abwägung der
der Nahrungsmittel durch
zwiſchen Arbeiter und Bauer;
Klaſſen an den Unternehmungen zur
tierung des rheiniſchen Eigentums im A
Flagge auf dem Meere; Hebung des rheiniſ

Bun

ertyer

Aufnahme unmittelbarer
Gewinnbeteiligung der arbeitenden

Hebung der Axbeitsluſt; Reſpek
ande und der rheiniſchen
chen Geldwertes; Errich

tung einer eigenen rheiniſchen Miliz und entſprechende Herabſetzung

der Beſatzungstruppen
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Frankreichs Ernährungslage.

Die Befürchtungen, daß die diesmalige Ernte in Frankreich ſehr
unbefriedigend ſein würde, waren, franzöſiſchen Blättern zufolge, über
trieben; ſie wird zweifellos ſchlechter ausfallen als im vorigen Jahre,
iſt jedoch ziemlich zufriedenſtellend. Zur Deckung des Ausfalles
können die Getreideernten anderer Länder herangezogen werden.
Gedanke der Wiedereinführung von Brokmarken iſt bereits aufgege
worden. Schwieriger iſt die Fleiſchnot. Der Viehbeſtand iſt
den Krieg außerordentlich geſchwächt worden.
dern nahm um 1 Million auf 14

nen auf 16 Millionen und tDie Verſchlechterung trat jedoch nicht nur der Zahl

en aber nicht bedenklich ſein, wenn ſich
der Geſchmack der großen Maſſe der Verbraucher an das Gefrier-
fleiſch mehr gewöhnen wi
1915 noch ganz unbedeutend wa
Paris verteilt wurden, auf 6
Jm Januar 1919 wurden v
März 6500 Tonnen, im ga
bis Ende Mai 1919. Man
die Preiſe des friſchen
dern wird.

nen, Februar 1200 Tonnen,
tigen mehr als 20000 Tonnen vom Januar

hofft, daß die Einfuhr von Gefrierfleiſch
ſches ſenken und die Spekulation vermin

Deutſchland
Der Geſetzentwurf über den Staatsgerichtshof im Ausſchuß
Der achte (Verfaſſungs-) Ausſchuß trat unter dem Vorſitz des

Abg. Hauß mann zur Beratung des Geſetzentwurfes über die Ex
richtung eines Staatsgerichtshofes zuſammen und nahm
eine Generaldebatte über den Geſetzentwurf vor, wozu der Bericht

zt, handelt es ſich weniger um polniſche
3

rten gemacht wurde, mit dem

Arbeiter und Bauernintereſſen; Verbilligung de
Beziehungen

erſtatter Dr. Sinzheimer Soz.) und der Mitberichterſtatter
Wermuth (Dn.) ſchriftlichen Bericht erſtattet hatten. er Vor
ſitzende ſowie die Abgeordneten Dr. Spahn (Ztr.), Sinzheimer
(Soz.) und Peterſen (Dem.) regten an, e einen Unter
ſuchungsgausſchuß nach Artikel 34 der Verfaſſung durch die
Nationalverſammlung einſetzen zu laſſen und die Reichsregierung zu
erſuchen, einen Geſetzentwurf auf Errichtung nicht eines außerordent
lichen, ſondern eines ordentlichen Staatsgerichtshofes gemäß Artikel
108 der Verfaſſung möglichſt raſch vorzulegen. Es wurde ein Unter
ausſchuß, beſtehend aus dem Vorſitzenden, den beiden Berichterſtattern
und den Abgeordneten Dr. Spahn, Graf Dohna und Geyer (U. S.)
gebildet, welcher einen formulierten Antrag unterbreiten wird.

Erhöhung der Zeugengebühren.
Jm Ausſchuß für Volkswirtſchaft fand nach längerer Erörterung

eine Vorlage über Erhöhung der Zeugengebühren ein
ſtimmige Annahme. Der Hauptartikel wurde wie folgt gefaßt:
Die Entſchädigung eines Zeugen oder Sachverſtändigen für den durch
2 ſenheit von dem Aufenthaltsort verurſachten Aufwand (8 8 der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige) kann bis auf
weiteres bis zum Höchſtbetrage von 15 für jeden Tag, an dem der
Zeuge oder Sachverſtändige von ſeinem Nachtquartier abweſend ge
weſen iſt und bis zum ſtbetrage von 8 A bemeſſen werden, wenn
der Zeuge oder Sachverſtändige nicht genötigt iſt, ein fremdes Nacht
quartier zu bezahlen.

Falls die Lebensmittelpreiſe nicht ſinken
Eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Abg. Kotzur weiſt darauf

hin, daß die vom Reichskabinett angeordnete Senkung derLebensmittelpreiſe von einer Anzahl Gemeindeverwaltungen

durchkreu zt wird, ſo daß die ſchon in den Eiſenbahnerkreiſen vor
handene Erxregu eigert und neue Streikbewegungen zu befürchten
ſind. Der hund benutzt die Gelegenheit, um in einem Rund
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S 8 c S ol ſind, ß es für ſie kein anderes Ziel gibt als für das
proletariat: Räterepublik.“ Jm Zuſammenhang damit

uch die Bildung des mitteldeutſchen Blockes der Eiſen
eamten zur Vorbereitung eines neuen Streiks.

Was ſagt der Eiſenbahnbeamten-Gewerkſchaftsbund zu dieſem Zeug
nis aus dem ſozizaldemokratiſchen Lager? Die Red.) Es beſteht kein

Zweifel, daß dieſe Beſtrebungen Boden gewinnen, wenn die von der
Reichsregierung beſchloſſenen Preisherabſetzungen von einzelnen, ihrer

Verantwortung offenbar nicht bewußten Gemeindeverwaltungen durch
krenzt werden. Iſt die Reichsregierung bereit, ſofort energiſche Maß
nahmen zu treffen, um die Durchführung ihres am 28. Juli gefaßten
Beſchluſſes in allen Gemeinden ſicherzuſtellen

8 F.Merſeburg und Umgegend.
19. Auguſt.

Perſonalnachrichten. Die Genehmigung zur Führung des Fa
miliennamens ihres Verlobten des auf dem Felde der Ehre gefal

lenen Leutnants d. Reſ. und Kompanieführers Dr. phil. Hans
Schaefer und zur Führung des Titels Frau iſt Frl. Eliſabeth
Hartung, Tochter des hieſigen Studienrats Prof. Hartung, durch
den Miniſter des Jnnern verliehen worden. Dr. Schaefer war vorüber
gehend auch am hieſigen Domghmnaſium tätig.

700 jährige Reminiszenz. Vor 700 Jahren, am 19. Auguſt
zu Pegen, entſchieden Erzbiſchof Albert von Magdeburg, Biſchof

lhard von Naumburg und Biſchof Ekkehard von Merſeburg im
1215—1250 regierenden Kaiſers Friedrich IIX. aus dem

iſtaufen, den Streit zwiſchen Markgraf Dietrich von
Abt Sifrid von Pegau. Erzbiſchof Albert von Magde-

burg regierte 1205- 1232, Biſchof Engelhard von Naumburg 1207 bis
242, Biſchof Ekkehard von Merſeburg 1216-1240. Markgraf Diet

rich von M t ſtarb 1221 und Abt Sifrid von Pegau 1223. Die
lateiniſche Urkunde befindet ſich in der Stadtbibliothek zu Leipzig. Der
Streit betrifft Brücken, Wege, Zoll und Gerichtsbarkeit. Unter den
Zeugen der Urkunde befindet ſich Gunzelin von Kroſigk, mit dem die
bis in unſere Zeit für die Merſeburgiſche Geſchichte ſo bedeutende
Familie von Kroöſigk zum zweitenmal in Erſcheinung tritt. Ein paar

hre zuvor iſt in der Urkunde vom 20. Juli 1216 die Familie mit
Friedrich von Kroſigk zuerſt bezeugt. Schwickert.

Höchſtpreiſe für Frühzwiebeln. Wie wir einer Verordnung
des Wirtſchafts miniſteriums entnehmen werden die gegenwärtig gelten
den Höchſtpreiſe für Frühzwiebeln auf Anordnung der Reichsgemüſe
ſtelle dahin abgeändert, daß von nun ab für Frühzwiebeln ohne Kraut
der Erzeugerhöchſtpreis 12, der Großhandelshöchſtpreis 18 und der
Kleinhandelshöchſtpreis 25 4 beträgt. Bis mit 18. Auguſt darf für

zurzeit geltenden Erzeuger- und Großhandelshöchſtpreiſe ſtammen, der
alte Kleinhandelspreis von 43 bezw. 45 gefordert werden. Zu dieſem
Preiſe dürfen jedoch keinesfalls ſolche Zwiebeln verkauft werden, die
zu den neuen Erzeuger- und Großhandelspreiſen an den Kleinhandel
geliefert werden.

Das Herbſtgemüſe bleibt von der Zwangsbewirtſchaftung frei.
Der Reichsernährungsminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß W das Herbſtgemüſe von jeder Zwangsbewirtſchaftung frei
bleibt.Der Privattelegrammverkehr mit Jtalien iſt wieder aufge
nommen. Die Gebühr für das Wort beträgt bei gewöhnlichen Tele
grammen 30 Zugelaſſen ſind Telegramme in offener deutſcher, eng

r, franzöſiſcher, italieniſcher und ja paniſcher Sprache.
Keine billigeren Schuhwaren. Aus Schuhhändlerkreiſen wird

uns geſchrieben: Beim Publikum iſt die Auffaſſung verbreitet, daß die
hwaren nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft billiger werden.
it darf aber auf keinen Fall gerechnet werden. Die Preiſe für

uhwaren müſſen im Gegenteil noch weiter ſteigen, weil die
hlachtungen beſchränkt werden, um den Viehbeſtand zu

und weil deshalb Häute, Felle und Leder vom Ausland ein
ührt' werden müſſen. Die Preiſe für dieſe Rohſtoffe (die geſetzlichen

derpreiſe ſind vom Mai d. J. bis jetzt bereits um 50 Prozent ge
tiegen) ſind aber durch den ſchlechten Stand der deutſchen Valuta und

e Zahlungen des Zolles in Gold ſo außerordentlich hoch, daß ein
iger Stiefel ſchon in der Fabrik um wenigſtens

Auslandsſchuhwaren werden ſich durch

t
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f ertig
O A keurer iſt als bisher. l

hten Stand der deutſchen Valutg ebenfalls ſehr verteuern und
2
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her ſtellen als die deutſchen Waren
kunftsſtellen für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen.
eimkehrabteilungen der Generalkomman-t

8 iſt eine Auskunftsſtelle für zurückgekehrte Kriegsgefangene
einzurichten, die vom Kriegsminiſterium (Mobilmachungsabteilung)
mit dem nötigen Material ausgerüſtet wird, um Auskunft über die

d o

für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen zuſtändigen Erſatztruppen
teile, Rumpfformationen und Bezirkskommandos geben zu können.

Die Heimkehrabteilungen (Auskunftsſtellen) haben alle mündlichen und
ſchriftlichen Eingaben ehemaliger Kriegsgefangener in Empfang zu
nehmen und gegebenenfalls an die zuſtändige Stelle weiterzuleiten.

Dem Geſtellſucher iſt von der Weitergabe oder vom Stande der An
gelegenheit in entgegenkommender Weiſe Kenntnis zu geben. Jn der
gleichen Weiſe ſind die Bezirkskommandos, Garniſonkommandos oder
andere militäriſche Dienſtſtellen verpflichtet, militäriſche Geſuche von
Leuten, die in ihrem Bezirk ſich aufhalten oder ſich an ſie wenden, auf
jeden Fall anzunehmen und ihre Eingaben in den richtigen Geſchäfts
gang zu bringen.

Stellenvermittlung für Kriegsbeſchädigte durch die öffentlichen
Arbeitsnachweiſe. Im zweiten Vierteljahr 1919 wurden von den
öffentlie rbeitsnachweiſen in der Provinz Sachſen und im
Freiſtaagt Anhalt insgeſamt 1171 Kriegsbeſchädigte vermittelt, darunter
309 Schwerbeſchädigke. 531 wurden im alten Beruf untergebracht,
während 640 ſich einem neuen Beruf zuwenden mußten. Zurzeit ſind
bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen etwa 750 ſtellungſuchende Kriegs
beſchädigte gemeldet; durch die im Gang befindliche Auflöſung des
alten Heeres ſteigt ihre Zahl noch dauernd. Anmeldungen von offenen

Stellen für Kriegsbeſchädigte nehmen die öffentlichen Arbeitsnachweiſe
ſowie der Arbeitsnachweisverband SachſenAnhalt, Magdeburg, Breite

Tr., jederzeit dankbar entgegen. Der Verband gibt einenWeg 246, 3 Tr. ankb dbeſonderen, wöchentlich erſcheinenden Stellenanzeiger für Kriegs
beſchädigte heraus, der dauernd zahlreiche Stellengeſuche von Kriegs
beſchädigten aller Berufe enthält und von Behörden und Betrieben zum
Preiſe von 15 pro Jahr bezogen werden kann. Offene Stellen wer
den koſtenlos aufgenommen.

Merſeburg im Bilde von ſeinen ſchönſten landſchaftlichen Stellen
und baulich intereſſanten Punkten zu zeigen, iſt dein Verlag Paul
Schule in Merſeburg (Gotthardtſtraße) in einer ſoeben heraus
gegebenen neuen Serie Anſichtskarten in beſter Weiſe gelungen
Die Karten zeigen eine ſehr wirküngsvolle Aufnahme, ſowie einen
großen Durchblick durchs Krumme Tor, zwei Karten nach Original
zeichnungen über den Vom und die Stadtkirche von erhöhtem Stande
aus von denen die Stadtkirch-Karte eine gefällig wirkende Weitſicht
bietet eine neue Seitenaufnahme der Landesverſicherungsanſtalt

55 2 r c tſolche Zwiebeln, die noch aus Lieferungen unter der Herrſchaft der

mit Umgebung, eine vorzügliche, ruheatmende Partie am Gotthardts-
teich mit Fußbad nehmenden Kindergruppen, eine den ganzen land
chaftlichen Reiz der Saalegegend und des Flußlaufes wiedergebendeufnahme der Neuen Saalebrücke und eine anſcheinend etwas zu helle

Nahpartie des Bootshauſes der Merſeburger Rudergeſellſchaft mit vor
liegendem breitem Sagalebild und der Neuen Saalebrücke. Die An
e zeigen beſonders die Wiedergabe von ſehr ſchönen Landſchafts-
ildern, die ein Kennerauge liebevoll geſucht S.

Die deutſch- demokratiſche Staatsbürgerſchule und politiſche
Volkshochſchule in Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 27, beginnt ihre
Vorleſungen am 15. September 1919. Die Vorleſungen dauern von
September bis Dezember. Die politiſche Volkshochſchule iſt begründet
und wird geleitet von dem Mitglied der Nationalverſammlung und
Vorſitzenden der Deutſchen demokratiſchen Partei D. Fr. Naumann
und M. d. N. Wilh. Heile. Die Kurſe ſollen zur tatkräftigen Be
ſchäftigung mit politiſchen Fragen anregen und den bereits in der
politiſchen Arbeit Stehenden das notwendige Rüſtzeug zur Erweite
rung und Vertiefung ihrer Arbeit liefern. Sie ſind vor allem gedacht,
die notwendigen Kenntniſſe und Feſtigkeiten für die berufliche politiſche
Arbeit in der Partei zu vermitteln. Beſondere Vorkenntniſſe ſind nicht
Bedingung. Es können ſowohl der ganze Kurſus als auch beliebige
Einzelvortragsreihen belegt werden. Es werden Vorleſungen halten:
D. Fr. Naumann, M. d. N.-V. Friedrich Weinhauſen, der Vorſitzende
des Deutſchen Bauernbundes und M. d. N.-V. Dr. K. Böhme, Verlags-
direktor Georg Bernhard, Redakteur Martin Wenck, der Direktor des
Statiſtiſchen Amtes Berlin-Schöneberg, Chefredakteur und Med. N.-V.
Wilhelm Heile, Bürgermeiſter und M. d. N. V. Dr. Luppe, vie Mit
glieder des Parteibüros für Sozialpolitik Dr. Ludwig Heyde, Dr. Käthe
Gaebel und Elſe Lüders, Univerſitätsprofeſſor Dr. Bergſtraeßer, Uni
verſitätsprofeſſor und M. d. N.-V. Dr. Ludwig Quidde, Chefredakteur
und M. d. N.-V. Otto Nuſchke lied der Zentralſtelle für Völker
recht Profeſſor Ernſt Jäckh, Dr. Franz Pauli und Dr. Paul
Rohrbach. Vorleſu an und Bedingungen ſind auch im Partei
ſekretariat der D.-D. P. in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, ein
zuſehen. g

Der 40. Verbandstag des Verbandes Gabelsbergerſcher Steno
graphenvereine Sachſen und Anhalt fand in Bernburg ſtatt. Es
wurde dabei u. a. eine Entſchließung gefaßt, in der die Erwartung aus

ßiſche Regierung die Gab
ne andere Freiſtaaten z
vortrag hielt das Ehren

lle a. S. Der Red

geſprochen wurde, daß die pre
Schnellſchrift ebenſo wie verſch
ſyſtem erheben werde. Den Feſ
Verbandes, Lehrer Blie
die Entwicklung der

ger che
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bergerſchen Syſtems waren eine große Anzahl wertvoller Ehrenpreiſe
geſtiftet worden. Ferner fand eine Geſchäftsſtenographenprüfung ſtatt,
der ſich 31 Damen und Herren unterzogen.

Die Rechnungsführerſchule in Mexſeburg, die ſeinerzeit von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zur Ausbildung land
wirtſchaftlicher Bürobeamter errichtet wurde und während des Krieges
geſchloſſen war, wird Anfang Oktober wieder eröffnet. Der Lehr
gang umfaßt 42

S

Monate und dauert von Anfang November bis Mitte
März. Lehrplan und Aufnahmebedingungen ſind von der Landivirt
ſchaftskammer in Halle, Kaiſerſtraße 7, zu beziehen.

r

Die Verſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei
„Zur grünen Linde“ ſei nochmals

Die Tages
am heutigen Abend im Gaſthaus
allen Mitgliedern der Partei ins Gedächtnis gerufen.
ordnung Berichterſtattung über den Parteitag und Beſprechung
politiſcher Tagesfragen und interner Angelegenheiten iſt für jedes
Mitglied und jeden wahrhaft demokratiſchen Staatsbürger ſehr wichtig
und erfordert zahlreichen und ine Beſuch der Verſammlung.

Stundung und Teilzahlung der Einkommenſtener.
Infolge der verſpäteten Einkommenſteuerveranlagung ſind auch im

laufenden Jahr zwei Vierteljahrsbeträge kurz nach fällig
geworden. Wenn auch die Staatsſteuerverwaltung die h
Und allgemeine Zahlung der Einkommenſteuer in Teilbeträc
in Monatsraten, nicht zugeltehen kann, ſo iſt ſie doch zu En
kommen und zur Milderung etwaiger Härten gern bereit. Da
ßiſche Finanzminiſterium/ hat bereits zu Anfang vorigen M
ſämtliche Veranlagungsbehö i Runderlaß gerich
die Anweiſung enthält: „Wenn infolge verſpäteten Abſchluſ
Veranlagung und der dadurch verurſachten gleichzeitigen F

mehrerer Vierteljahrsraten im Einze itſtehen würde, iſt den Steuerpflichtigen t
der Steuern durch Bewilligung von Stundung
Teilzahlungen jede zuläſſige Erleichterung
währen.“

Zur Neuwahl der Provinziallandtage.

Nach der ſoeben ergangenen Ausf
betreffend die Neuwahl der ovinzia
der Wahlen mit größter Beſchleunigung einzuleiten
ſind insbeſondere a) durch d b
ordnung erforderlichen Anor
den Provinzialausſchuß
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rovinziallandtags t
Grundſätze über die Verteil der Propingziallandtagsabgeordneten
auf die einzelnen Kreiſ bedeutungsvollſten Abänderungen, die
durch das Zwiſchengeſetz vom 16. Juli eingeführt werden, ſind folgende:

Der der Verteilung der Abgeordneten zugrunde zu legenden Ein
wohnerzahl von 1910 iſt die Zahl der damals in dem betreffenden
Kreiſe gezählten Militärperſonen hinzuzurechnen. Eine Beſtimmung,
die ſich insbeſondere in den gr en Städten bemerkbar machen wird.

Die Vorausſetzungen ſür das paſſive Wahlrecht ſind in Ubereinſtim
mung mit den Beſtimmungen der Gemeindewahlverordnungen und der
Kreistagswahlverordnung ſehr erweitert. Zugleich ſind die Beſtim
mungen, die gewiſſe Beamtengruppen von der Wählbarkeit zum Pro
pinzialausſchuß ausſchloſſen, aufgehoben. In den Stadtkreiſen iſt
der Magiſtrat von der Teilnahme an der Wahl der Provinziallandtags
abgeordneten ausgeſchloſſen. d) Die Wahl der Provinziallandtagsabge
ordneten erfolgt, ſofern mindeſtens zwei Abgeordnete zu wählen ſind,
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl. e) Die Wahl des
Provinzialausſchuſſes mit Ausnahme ſeines Vorſitzenden und des Stell
vertreters, ſowie die Wahl der Provinzialkommiſſionen erfolgt gleichfalls
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl.

In den Landkreiſen erfolgt die Wahl der Provinzialland
tagsabgeordneten durch die Kreistage. In den Städten ohne kollegia
liſchen Gemeindevorſtand hat der Bürgermeiſter auch bei dieſen Wahlen
ſein volles, ihm geſetzlich zuſtehendes Stimmrecht. Aufgehoben ſind
insbeſondere die Beſtimmungen, durch die der Oberpräſident, die Re
gierungspräſidenten, ſowie die Provinzialbeamten von der Wählbarkeit
zum Provinzialausſchuſſe ausgeſchloſſen ſind.

indirekten

Unſere diesjährige Ernte
Bei der Beſtändigkeit des trockenen Wetters ſind nur noch einige

Tage nötig, dann iſt die Ernte in die Scheuern gebracht. Der Schluß
der Erntearbeiten entſpricht den Terminen der früheren Jahre, wenn
auch in dieſem Jahre die Ernte um 14 Tage ſpäter ihren Anfang ge
nommen hat. Allerwärts vernimmt man recht zufrieden-
ſteklende Urteile über die Erträgniſſe der diesjährigen Ernte. Jn
unſerer Gegend rechnet man beim Roggen mit einem Körnerertrag von
50 Zentnern auf den Hektar, dasſelbe gilt von der Wintergerſte. Das
Sommergetreide hat den Erwartungen für Länge und Maſſe d er

Halme nicht entſprochen und ſteht in dieſer Beziehung dem Roggen
weſentlich nach. Es iſt die nötige Feuchtigkeit und Wärme während der
Entwicklung der Sommerſaaten ausgeblieben. Jmmerhin kann bei dem
Weizen mit einem Ertrag von 40 Zentnern auf den Hektar und bei
Hafer mit 15 Zentnern gerechnet werden. Ausfall und Auswuchs haben

an Körnern verlorenWoin dieſem Jahre keine Verl
gegangen iſt, fällt auf das T

über welche in dieſem Jahre

e gebracht.
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auch für Rüben und Krant iſt ein durchgehender recht bald
notwendig. Wieſen und Kleeäcker leiden durch die Trockenheit und be
reiten dem Landmann Sorgen um ſein Viehfutter.

35. Bildungsabend.
Zur Eröffnung gab der Leiter, Oberlehrer Hemprich, eine

Reihe Bekanntmachungen, die davon Zeugnis ablegen, wie die Sache
des Bildungsweſens, das vom „Herzog Chriſtian“ ausgeht, ſich unter
rühriger Leitung immer mehr entwickelt und vervollkommnet. Zu er
wähnen ſind vor allem die Arbeitsgemeinſchaften und Fortbildungs-
kurſe der Merſeburger Bildungsabende, die etwa am 1. September ins
Leben treten ſollen. Es werden leiten: die pädagogiſche Arbeitsgemein
ſchaft Oberlehrer Hemprich, den Literaturzirkel Oberlehrer Ka
minski, die Einführung in die deutſche Kunſt Mittelſchullehrer
Thielſen, in rnag in die Buchführung Fortbildungsſchul
direktor Keſſel; Unterricht in der engliſchen Sprache wird erteilen
Oberlehrer Dr. Taube, in der franzöſiſchen Prof. Seele, Unter
weiſung in der leichten Holzarbeit (Werkunterricht) Lehrer Knittel.
Die Kurſe ſind für Erwachſene und Jugendliche von 17 Jahren an be
kimmt, nur zu den Unterweiſungen in der leichten Holzarbeit werden

Jugendliche von 14 Jahren an zugelaſſen. Meldungen werden beim
Hauswart im Herzog Chriſtian erbeten. Nach Bedarf werden die Kurſe
erweitert. Uber 8 Tage wird der Bildungsabend im Schloßgarten
pavillon veranſtaltet. Prof. Seele wird in das Leben und muſikaliſche
Verſtändnis des Komponiſten Franz Schubert einführen. Es hat be
reits eine ſehr lebhafte Nachfrage nach Eintrittskarten (1 X und
0,50 ſtattgefunden. An einem der nächſten Bildungsabende
(1. Septb.) wird Dr. Buch wald, der 2. Vorſitzende der Volkshoch
ſchule in Jena, über „Moderne Romane“ ſprechen.

Nunmehr nahm Mittelſchullehrer Brenner das Wort, um ſeinen
vor 8 Tagen gehaltenen Vortrag über die „Chemie auf dem Ge
biete der Ernährung“ en Er ging davon aus, wie die
Pflanze mit Hilfe des Sounenlichts die Kohlenſänre in ihre Beſtand-
teile, Kohlenſtoff und Sauerſtoff zerlegt. Ein wichtiges Erzeugnis
bei der chemiſchen Tätigkeit im pflanzlichen Körper iſt die Stärke, deren
Vorhandenſein in der Pflanze durch Jod nachgewieſen werden kann.
Blätter, die im Schatten aufgewachſen ſind, haben wenig Stärkegehalt.
Dieſer iſt am Abend am reichlichſten, weil die Pflanze tagsüber Bau
ſtoff herbeigeführt hat. Wenn der Stärkevorrat am Morgen ein ge
ringer iſt, ſo liegt dies daran, daß die Pflanze die Stärke in der Nacht
zu ihrem eigenen Aufbau verarbeitet hat. Nicht alle Stärke wird zum
Bau verbraucht; die Pflanze hat vielmehr einen Uberſchuß an Stärke,
der in beſonderen Kammern aufbewahrt wird. Solche Vorrats
kammern ſind beim Getreide die Körner, bei der Kartoffel die Knollen.
Jm Tier- und Menſchenkörper bildet der Kohlenſtoff einen wichtigen
Beſtandteil, er gelangt aus dem Pflanzenreich in den Körper. Für
uns in Deutſchland kommen als die am meiſten ſtärkehaltigen Pflanzen
in Betracht die Kartoffel und das Getreide. Die Kartoffel, eine Gift
pflanze iſt ſehr ſtärkereich, allerdings iſt ihr Waſſer auch ein ſehr
bedeutender (75 v. H.) Stärke iſt im kalten Waſſer nicht auflösbar, in
heißes Waſſer gebracht, bildet ſie den Kleiſter. Daß die Stärke quillt,
macht man ſich zunuhe bei der Bereitung von Tunken, Puddings und
Kakao. Bei krockener Hitze entſteht harte Stärke, was beim Plätten
der Wäſche Anwenduny findet. Aus Stärkemehl wird auch künſtlicher
Sago hergeſtellt, der urſprünglich dem Mark der Sagopalme ent
ſtammt. Dextrin (Stärkegummi) wird dadurch gewonnen, daß man
die Stärke unter beſtändigem Umrühren langſam röſtet. Die braune
Rinde des Brotes iſt reich an Dextrin. Daß erfrorene Kartoffeln
ſüß ſchmecken, hat ſeinen Grund darin, daß ſich unter Einwirkung der
Stärke Zucker, und zwar Traubenzucker, gebildet hat. Die Stärke iſt
für unſern Körper von hoher Bedeutung. Weil der Körper nur ſolche
Stoffe aufnehmen kann, die im Waſſer löslich ſind, ſo muß die Stärke
durch den Verdauungsvorgang und die Verdauungswerkzeuge chemiſch
umgewandelt werden. Das geſchieht, zum Glück für vergeßliche Leute,
ohne unſern Willen und beginnt ſchon im Munde durch die Durch
ſetzung der Speiſen mit Speichel und findet ſeine Fortſetzung im
Magen und im Darm. Der entſtandene Traubenzucker gelangt nach
chemiſchen Veränderungen in das Blut und dient zur Ernährung und
zum Aufbau unſeres Körpers.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach Ge
ſang von mehreren Volksliedern fand der Abend ſeinen Abſchluß.
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Die Proteſtverſammlung der Privatangeſtellten,
die von den Organiſationsvertretern auf geſtern abend in die Funken
rg einberufen war, füllte den großen Saal bis auf den letzten Platz.
J der weitaus überwiegenden Mehrzahl waren die männlichen
Privatangeſtellten. Die Verſammlung eröffnete Buchhalter Willi
Schulz der herzliche Anerkennungs- und Begrüßungsworte an die
Erſchienenen richtete, den Anlaß und Zweck der Verſammlung kurz
darlegte und dann den Organifationsvertretern die weiteren Mit
keilungen überließ. Als erſter von dieſen ſprach der Vertreter des V.
d. H. Volkmann Leipzig, der ausführte: Wir ſtanden in Merſe
burg nach zwölſwöchentlichen Verhandlungen vor einem Tarifab
ſchluß. Wir müſſen einen Tarifvertrag haben, denn die Bezahlung
iſt im allgemeinen noch eine traurige. Es iſt notwendig, daß wir
Mindeſtgehälter feſtlegen, unter denen die Arbeitgeber ihre Ange
ſtellten nicht bezahlen dürfen. Wir haben Beweiſe, daß wir heute
höchſtens 10 Prozent der Arbeitgeber als wirklich ſozialhandelnde
Menſchen anſprechen können. Wir müſſen erſt kämpfen und ſtreiten,
bis es uns gelingt, mit den Arbeitgebern über die Gehaltsfeſtſetzung
zu reden. Die Angeſtellten tragen auch mit daran Schuld, denn es
iſt unter ihnen, im Gegenſatz zu den ſiegreichen Arbeitern, zu viel
Ungeſchloſſenheit, zu wenig gewerkſchaſtlicher Geiſt. Zur Freude ſind
aber heute anſcheinend ſämtliche Angeſtellten dem Rufe nach hier
gefolgt. Die richtige wirtſchaftliche Freiheit zu erkämpfen, iſt unſer
nächſtes Ziel. Auch das kommende Betriebsrätegeſetz wird ein Schritt
weiter ſein zum Zuſammenſchluß der Angeſtellten. Die Gehälter ſind
heute relativ durchaus nicht beſſer wie die häufig ſo erbärmlichen in
Friedenszeiten. Deshalb ſind wir auch hier in Merſeburg mit den
Arbeilgebern in Verhandlungen getreten. Seit 1. Juni d. J. ver
handelten wir hier, um zu einen Tarifabſchluß zu kommen. Am
80. Juli fand die letzte Tarifverhandlung ſtatt. Wir hatten uns mit
den Arbeitgebern über die Gehaltsſähe vollkommen geeinigt. Es
ſollte nur noch die genaue redaktionelle Faſſung erfolgen, bezw. eine
ſolche Anderung, ſonſt war alles für das Unterſchreiben vorbereitet.
Vor etwa 8 Tagen nun kam ein Brief des Shndikus der Arbeit
gebergemeinſchaft Rechtsanwalt Dr. Rademacher hier an die Arbeit
nehmervertreter, worin uns mitgeteilt wird, daß die Arbeitgeber wohl
den Tariſvertrag annehmen, daß ſie aber eine Reihe von Anderungen
wünſchen. Dieſe Anderungen ſind aber eine einſchneidende
Anderung des Tarifvertrages ſelbſt, und ſind folgende: Zu Abſatz 1:
Die Lebensmittelhändler haben ſich von der Tariſgemeinſchaft
ausgeſchloſſen, ihnen erſcheinen die Gehaltsſätze zu hoch. Dabei ſind
die Merſeburger Sätze noch unter dem Halleſchen Tarif und die
Lebensmittelhändler in Merſeburg verdienen nicht weniger als die
ſenigen in Halle und Berlin, wo die Preiſe für die Lebensmittel viel
fach noch niedriger ſind als in Merſeburg. Es iſt kein Grund vor
anden, daß ſich die Lebensmittelhändler von der Tarifgemeinſchaft

ausſchliehen. 2. Die Arbeitgeber lehnen die Beſtimmung, daß den An
eſtellten, die Kriegsteilnehmer ſind und von ihren früherend nicht wieder eingeſtellt werden können, als Entſchädigung ein
ehaltsbetrag von drei Monaten ausgezahlt werde, glatt ab. Dies

ſteht im Gegenſatz zu unſeren Tarifabſchlüſſen an anderen Stellen und
ſtellt den Dank der geſchützten Arbeitgeber an die Kriegsteilnehmer dar,
3. Zu dem Lehrlingsparagraphen, der nach der vereinbarten
neue Faſſung geſchaffen werden, die es den Arbeitgebern ermöglicht, eine
ſolche neue Faſſung erhalten, die es den Arbeitgebern ermöglicht, eine
Liährige oder auch eine kürzere Lehrzeit zu handhaben. Das iſt ein
vollkommen unhaltbarer Zuſtand, wir müſſen auf der 3 jährigen Lehr
zeit beſtehen. 4. Verlangen die Arbeitgeber, daß die beſtehenden Lehr
verträge nicht geändert und dieſe Lehrlinge nicht nach den Sätzen des
Tarifs bezahlt werden ſollen, die 30, 50 und 80 A betragen Auch
hierauf können wir uns nicht einlaſſen im Intereſſe des Lehrlings-
weſens ſelbſt wie unſerer Kriegsteilnehmer, die noch zu Hunderten
ohne Stellung ſind. 5. Bei der Konkurrenzklauſel die be
ſtimmt, daß der Angeſtellte voll zu entſchädigen iſt, wenn er infolge
der Konkurrenzklauſel ſtellungslos wird, und die Anſtellung mit Kon
kurrenzklauſel nur dann zuläſſig iſt, wenn dem Angeſtellten dieſer An
ſpruch auf Entſchädigung zugebilligt wird verlangen die Arbeit
geber die Feſtſetzung der Entſchädigung nur auf die Höhe des reinen
Gehalts ohne Speſen und Proviſion, was für uns nicht annehmbar iſt.
6. Die Feſtſetzung der Gehaltsgrenze von 15-18 Jahren ver
langen die Arbeitgeber erſt von 17 Jahren ab. In Klaſſe II ſollen
die Gehaltsſäße um 30, 40 und 50 heruntergeſett werden, auch in
Klaſſe II die Gehaltsſätze der Reiſenden. 7. Bezüglich der Gehälter
der weiblichen Angeſtellten fordern die Arbeitgeber in
Klaſſe J eine 20prozentige, in Klaſſe II eine 30 prozentige Kürzung
entgegen der tariflich vorgeſehenen von 10 Prozent für Gehälter bis
200 X und 15 Prozent für über 200 A. Auch ſoll der Begriff
ſelbſtändige Angeſtellten noch erweitert weyden. Zum Schluß aber
ſtellen die Arbeitgeber folgendes Ultimatum: „Die Arbeitgeber

beabſichtigen nicht die Abhaltung neuer Verhandlungen. Der Tarif-
vertrag iſt in der vorliegenden geänderten Form anzunehmen Auf
dieſer Baſis gibt es nun keine Einigung zwiſchen Angeſtellten
und Arbeitgebern. Wir haben dem Arbeitgeberverband mitgeteilt,
daß wir dieſen Tarif nicht anerkennen können und haben den
Schlichtungsausſchuß in Weißenfels angerufen,
vor dem wohl in den nächſten Tagen die letzten Verhandlungen
beginnen werden. Es iſt nun notwendig daß wir alle feſt und treu
zuſammenſtehen und ſich alle noch Zurückſtehenden den Organiſationen
ſofort auſchließen, damit wir unſere Forderungen geſchloſſen vertreten,
jede übertölpelung durch Einzelverhandlungen ſolidariſch zurückweiſen
und auch das letzte gewerkſchaftliche Mittel, den Streik für unſere
wirtſchaftliche Beſſerſtellung in Anwendung bringen können, denn die
Arbeitgeber wollen es nicht anders mit ihrem Vorgehen. Für die
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß in Weißenfels haben
wir nun auch den Halleſchen Tarif zum Abſchluß geſtellt.

Der Vertreter des D. H.-V. Barthel- Leipzig unterſtrich die
Ausführungen des Vorredners in ſchärfſter Weiſe, da die Angeſtellten
noch viel zu anſtändig ſeien bei ſolchen geradezu unſittlichen Gehältern.
Auch die Verbandsvertreterin Frl. Pfeil aus Halle bezeichnete die
Bedingungen für die weiblichen Angeſtellten als unannehmbar.

Jn der Ausſprache traten mehrere Verſammlungsteilnehmer
beiderlei Geſchlechts den Ausführungen der Organiſationsvertreter bei
und forderten zum geſchloſſenen Kampfe auf. Die geſamten Aus
führungen aller Redner wurden lebhaft begrüßt und anerkannt.
er faßte die Verſammlung einſtimmig folgende Reſo
ution:

Mehr als 500 in der Funkenburg verſammelte Angeſtellte er
heben mit aller Entſchiedenheit Einſpruch gegen die Zumutung, ohne
jede Verhandlung einen Tarif annehmen zu ſollen, der den berech
tigten Forderungen der Angeſtellten in keiner Weiſe gerecht zu wer
den vermag. Sie erwarten vom Schlichtungsausſchuß, daß er in
ſeinen Entſchlüſſen der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage der An
geſtellten Rechnung trägt. Die Angeſtellten erklären mit allem
Nachdruck, daß ſie bei Nichtzuſtandekommen einer Einigung vor dem
Schlichtungsausſchuß feſt entſchloſſen ſind, für ihre Forderungen
mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln einzutreten.
Nach Annahme der Reſolution teilte der Verſammlungsleiter noch

mit, daß ſofort nach Beendigung der Verhandlungen vor dem Schlich
tungsausſchuß in Weißenfels eine öffentliche Verſammlung einberufen
werde. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß ein Streik erſpart bleibe
und bat um einen feſten Zuſammenſchluß aller männlichen und weib
lichen Angeſtellten, damit die im allgemeinen ruhig verlaufene Ver

ſammlung 411 Uhr ſchließend. S.
Seine Erinnerungen als Paläſtingkämpfer

ſchilderte am Sonntag abend im Saale des Evangeliſchen Männer
und Jünglingsvereins das Mitglied des Vereins Kranich in einem
längeren Vortrage, zu dem ſich eine ganz anſehnliche Anzahl Mit
glieder eingefunden hatten. Der Vortragende wurde im Auguſt 1917
der eben neugebildeten Feldfliegerabteilung 301 zugeteilt, die den Auf
trag zur Teilnahme an den Kämpfen in Paläſting erhielt. Am
8. Auguſt 1917 r die Ausfahrt von Breslau durch Oſterreich
Ungarn, Serbien, Bulgarien nach Konſtantinopel, wo ſie am 14. Auguſt
anlängten. Von dort ging es nach dreitägiger Ruhe durch Anatolien
weiter nach Shyrien, Aleppo, Damaskus bis zur Endſtation Ramleh
bei Jeruſalem, wo ſie drei Monate in Stellung blieben. Er ſchilderte
den tiefen Eindruck, den hier weit im freinden verwahrloſten Lande die
beiden nahen deutſchen Kolonien von Süddeutſchen mit ihrem von
Fleiß und Ordnung und deutſcher Kultur zeugenden Außern auf die
deutſchen Soldaten gemacht hätten. Die heiligen Stätten zu beſuchen
war ihm gleichfalls e möglich, ſo daß er den Zuhörern ein
ziemlich genaues Bild hiervon übermitteln konnte, das ſich mit den
Schilderungen der hl. Stätten in der Bibel decke. Der Olberg beſtehe
aus 3 übereinander ſich erhebenden Berghügeln, deren erſter ein franzö
ſiſches, der zweite das deutſche und der dritte das n Stift trage.
Das hl. Grab e 1,50 Meter hoch. Beſonders bemerkenswert ſei die
Marmorgeſtalt der hl. Maria, zu der der deutſche Kaiſer ſeinerzeit den
goldenen Stern geſtiftet habe. Alles an dieſer herrlichen Figur ſchim
mere von Gold und Digmanten und Edelſteinen. Bethlehem umfaſſe
heute noch 16 Häuſer. Die Geburtskirche dort ſei 18 Meter hoch. Die
Gegend von Jeruſalem ſei aber auch heute noch eine wirkliche Räuber
gegend, entſprechend der bibliſchen Schilderung von dem Manne, der
nach Jericho ging und von den Räubern überfallen wurde. Auch heute
überfielen die Beduinen noch jeden, der nicht wie ihresgleichen gekleidet
gehe, alſo nichts am Leibe trage, und mehr wie einem der deutſchen
Soldaten ſei dieſes Mißgeſchick zugeſtoßen. Auch wegen der vielen
ſonſtigen Beſchwerniſſe, der übergroßen Hitze von 70 bis 80 Grad, der
Waſſernot und der Krankheitsgefahren ſei das Leben ein oft unerträg
liches geweſen.

Nachdem ein Teil eine Kigtrang nach E Ariſch abkommandiert war,
mußten ſie ſich vor der feindlichen Ubermacht in die Wüſte zurückziehen.
Auf ſeiten der Engländer, die dort unten nur Kolonialkruppen ver
wandten, ſtanden noch 10 000 aufrühreriſche und von den Engländern
beſtochene Beduinen, die ſich ſtets als Räuber betätigten. Nach einer
fünftägigen Raſt in Jeruſalem mußten die deutſchen Flieger erneut
zurück, und zwar 230 Kilometer bis nach Jenin nahe bei Nazareth.
Hier ereilte die deutſchen Flieger auch ihr trauriges Los, nachdem ſie
ſchon ein Jahr den türkiſchen Bundesgenoſſen beigeſtanden hatten. In
den Tagen vom 19. bis 22. September 1918 bombardierten die eng
liſchen Flieger zwei Tage und Nächte ununterbrochen die auf dem
Rückzug befindlichen deutſchen Flieger. Alle deutſchen Funkenſtationen
waren zerſtört, feindliche Flieger und Artillerie bombardierten fort
während, und am 21. September fielen die feindlichen Truppen den
Deutſchen in den Rücken und ſtürmten Nazareth. Sie nahmen 35
deutſche Offiziere gefangen und ſchleppten ſie nach Kairo. Am 22. Sep
tember übergoſſen ſie alles Material, das ſie nicht mitſchleppen wollten,
mit Benzin und verbrannten alles. Die deutſche Feldfliegerabteilung
301, beſtehend aus 2 en und 4 Feldfliegerabteilungen, wurdevollkommen vernichtet. Auf dem Rückzuge nach Nazareth mußte eine
Anzahl Kraftwagen in die Luft geſprengt werden, da ſich auf dem den
Berg hinanwindenden Serpentinenwege ein Kraftwagen feſtgefahren
hatte. In einem traurigen und äußerſt beſchwerlichen Zuge durch die
Wüſte, als ein Häuflein Heimatloſer und Geſchlagener, auf dem der
Teilnehmer ſelbſt noch an Malaria erkrankte, gelangten die Kberreſte
der deutſchen Flieger nach Tiberias am See Genezareth. Von dort
ging der Marſch nach Damaskus weiter zurück, alles zu Fuß. Jn Da-
maskus zählte ein deutſcher Hauptmann die überreſte der deutſchen
Fliegerabteilung 301, es waren von 235 Mann noch 55 Mann übrig;
die Feldfliegerabteilung war einmal geweſen. Bei ihrem Rückzuge
waren nur zwei deutſche Zivilperſonen mit entkommen, der deutſche
Konſul und ſeine Frau. Die letzte und ſchwerſte Prüfung wurde ihnen
noch in Damaskus bereitet, wo ſie tatſächlich aus der Stadt eiligſt
fliehen mußten, da die Einwohner ſie mit Steinen bombardierten und
beſchoſſen, ſo daß die deutſchen Soldaten Damaskus die Vernichtung
ſchworen, wenn ſie wiederkehren würden. Von Damaskus flohen ſie
nach Aleppo in Laſtwagen durch die a Jn Hamma an der
Syriſchen Wüſte wurden die Deutſchen fünf Wochen ſtationiert. Nach
Fs ſtündiger Automobilfahrt von dort aus durch die Wüſte kamen ſie
endlich in Aleppo an, von wo ſie nach Deutſchland zurückberufen wurden.
Sie paſſierten dann noch die Hafenſtadt HaidarPaſcha, wo im Jahre
[917 durch die Unvorſichtigkeit der türkiſchen Soldaten 45 000 Gra
naten explodierten und dadurch ein Rieſenbrand verurſacht wurde.
In der letzten Minute Anr es ihnen dann noch, mit einem engliſchen
Voampfer über das Schwarze Meer zu kommen, denn am tunden
päter zogen die Engländer in Haidar-Paſcha ein. Mit dieſem engli
hen Dampfer landeten im ganzen 1800 deutſche Soldaten Ja fünf

lägiger ſtürmiſcher Fahrt in Odeſſa. Von dort gelangte er in drei
Tagen nach Berlin, herzlich froh, wieder deutſchen Boden unter den
Füßen zu haben. Neben dem militäriſchen Gang der Ereigniſſe r
Redner Eindrücke von ſeinen Beſuchen an den bibliſch hiſtoriſchen
Stellen Kangan, Naim, Nazareth, und erwähnte ſolche kenntlich ge
machte Punkte in der Nähe von Damaskus. Zum Schluß wurden eine
große Anzahl photographiſcher Aufnahmen aus dem fernen Lande auf
der Leinwand gezeigt. Es waren intereſſante militäriſche Momentauf
nahmen, in der Mehrzahl aber ſchöne Städte und Landſchaftsbilder,
die den r Augen der den S iderunger wie den Erläute
rungen zu den Aufnahmen aufmerkſam folgenden Zuhörer gezeigt
wurden. Dem Vortragenden wurde herzlicher Dank zuteil für den

intereſſanten Abend. J
Für unſere Häusfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 20. n
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Auslieferung.

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 1 bis 200 bei Hoff
mann, Brühl 6, von 2 bis 4 Uhr.

Neue Roßfleiſchkarten für die Haushaltungen in den
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben K bis P von 7 bis 1 Uhr in
Zimmer Nr. 12 des Rathauſes am Markt gegen Lebensmittelheft
Und alte Roßfleiſchkärte.

250 amerikaniſches Mehl auf Bezugsſchein und Quittung
Nr. 35 und

1 Hering auf Bezugsſchein Nr. 36; Ausgabe am Donnerstag
den 21. Auguſt

Annahmetag in der Amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle
für Kleidungs und Wäſcheſtücke

Anmeldung der Bezugsſcheine Nr. 37 Pfund amerikaniſches Mehl)
Nr. 38 Pfund Graupen), Nr. 39 Pfund Marmelade), Nr. 92
(Räucherheringe je nach Haushalt) am Mittwoch oder Donnerstag
ſchefte gabe von Bezugsſchein Nr. 38 in den Gaſt und Speiſew

aften.

h. Kriegsdorf, 19. Aug. Die Felddiebſtähle haben in den
letzten Tagen gewaltig zugenommen. Beſonders baben es die
Spitzbuben auf die Getreide und Kartoffelfelder abgeſehen. So ſind
auf den Getreidefeldern des Rittergutsbeſitzers Otto in den letzten
Tagen erhebliche Mengen Getreide geſtohlen worden. Die Spitzbuben
kommen gleich in Ban den an und fallen in die Kartoffelfelder ein.
Bei einem Arbeiter ſind nicht weniger als 130 Stöcke Kartoffeln
herausgezogen. Es iſt ſogar ſchon beobachtet worden, daß die Spitz
buben gleich mit Gewehren bewaffnet ankommen, und da einzelne
Leute gegen ſolche Banden machtlos ſind, wäre es doch zu wügſchen,
wenn militäriſche Hilfe bald für Schutz ſorgen würde.

S Lützen, 19. Aug. Die beiden hieſigen Turnvereine haben
ſich zu einer Gemeinſchaft zuſammengeſchlofſen. Als
ſeine letzte eigene Feſtlichkeit veranſtaltete der hieſige Turnerbund
kürzlich eine ſehr ſchön verlaufene Ehrung ſeiner Jubilare,
die während der ganzen Kriegszeit unterblieben war. Es erhielten
Urkunden für 25 jährige treue Mitgliedſchaft die Turnbrüder Paul
Wagner, Franz Robitzſch, Karl Kittler, Wilhelm Struch
mann, Otto Kluge, Franz Papſt, Guſtav Lutze. Für 10 jäh
rige Mitgliedſchaft die Turnbrüder Hugo Becker, Hermann Rich-
ter, Willy Solbrich, Curt Lippold Otto Gründling,
Artur Böhme, Artur Walther Curt Krauſe, Frf Marrx,
Albert Herzog, Eduard Böttcher, Otto Jarſchel, Robert
Weſtermann, Guſtav Schneider, Adolf Schneider, Richard
Stollberg, Otto Holzweißig.

Mücheln und Umgegend.
19. Auguſt.

z Mücheln, 19. Aug. Der Krieg zwiſchen Kommuniſten
und Unabhängigen nimmt die ſchärfſten Formen an. Für eine
auf morgen Mittwoch hier einberufene Volksverſammlung iſt das
Thema aufgeſtellt: Die U. S. P. vor dem Bankrott!

z Mücheln, 19. Aug. Zwecks ausreichender Fiſchverſorgung
hat ſich der Kreisausſchuß vor längerer Zeit eine a arrwande
firma geſichert, die den Kreis mit friſchen Fiſchen, Räucherwaren und
Marinaden vekiefern wird, wenn anzunehmen iſt, daß infolge der jetzt
einſetzenden großen Nachfrage die iſchverſandtgeſchäfte nicht in der
Lage ſein werden, den ungeheuren Bedarf zu decken. Den iſchhand
lungen des et wird einpfohlen, ihren event. Bedarf in Fiſchwaren
auch weiterhin bei der für ſie zuſtändig geweſenen Fiſchabnahineſtelle
anzumelden.

x Mücheln, 19. Aug. Der Kreislehrer- Verein Querfurt
hält am Sonnabend den 23. d. M., vormittags 29 Uhr, im „Goldenen
Stern zu Querfurt eine Verſammlung aller Lehrperſonen des Kreiſes
Huerfurt ab. Laut Verfügung der Regierung zu Merſeburg vom
29. Juli iſt allen an der Verſammlung teilnehmenden Lehrperſonen
der Kreisſchulinſpektionen Querfurt I, II, Mücheln und greei Ur
laub erteilt. Die betr. Herren Kreisſchulinſpektoren ſind bereits be
nachrichtigt. Rektor Herrmann Friedersdorf wird einen Vortrag
über die ſchulpolitiſche Lage halten. Da laut Anſchreiben der Regie
rung die Kreiskehrerräte der einzelnen Kreisſchulinſpektionen
ſelbſtändig gewählt werden müſſen ſind Neuwahlen der Lehrerräte des
Kreiſes erforderlich, die für die Bezirke Querfurt II und Mücheln
glei geitig am Sonnabend ſtattfinden. Da noch verſchiedene allgemein
interefſierende, ſehr wichtige Tagesfragen erörtert werden, iſt vollzäh
liges Erſcheinen aller der Regierung unterſtellten Lehrperſonen, auch
derjenigen, die einem Vereine nicht angehören, erforderlich.

Körbisdorf, 19. Aug. Jn der Nacht vom 11. zum 12. Auguſt
wurde auf der Grube Otto bei Körbisdorf eingebrochen. Es
wurden etwa 80 Pfund Schmalz geſtohlen. Die Diebe ſind noch nicht
ermittelt.

Roßbach 19. Aug. Die Belegſchaft des Abraumbetriebes der
Grube Gute Hoffnung iſt Sonnabend in den Streik getreten,
weil der Betriebsführer Dorn ohne Grund entlaſſen worden iſt. Die
Belegſchaft will die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen, bis die Ent

laſſung rückgängig gemacht iſt. JAlmsdorf, 19 Aug. Der diesjährige große Kram- und
Viehmarkt wird am 50. Auguſt und I. September hier abgehalten.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 8.: Ziemlich heiter, trocken, warm. 21. 8.: Teil

weiſe heiter, meiſt trocken. Gewitterneigung.

Turnen.

S Ganuwetturnen. Die Herren der Ausſchüſſe zum Gauwett-
turnen am 24. Auguſt d. J. ſind zu einer Sitzung auf Mittwoch den
20. Auguſt d. J., abends 8 Uhr, in das Schützenhaus eingeladen, um
die Vorbereitungsarbeiten zu den Wetturnen in gemeinſchaftlicher
Sitzung zu beſprechen. Von den einzelnen gebildeten Ausſchüſſen ſind
die umfangreichen Arbeiten vorbereitet und verſpricht das Feſt ein
ſehr intereſſanter Sonntag für die turneriſchen Leiſtungen in den ver
ſchiedenen Altersſtufen zu werden.

Vermiſchtes.
Raubüberfall in Bremen. Ein dreiſter Raubüberfall iſt in

Bremen auf den Kaſſenboten der Fruchthandelsgeſellſchaft im
Mittelpunkt der Stadt verübt worden. Ein junger Menſch in feld
grauem Marineanzug fiel den Boten, einen penſionierten Beamten,
von hinten an, warf ihn zu Boden und entriß ihm eine ſchwarze
Ledertaſche, in der ſich 25900 in Bargeld und Schecks über rund
14000 befanden. Der Räuber entkam.

Der verbotene Schieber-Ruckſack. Ein radikales Mittel gegen
das Hamſtern will man jetzt in Wien zur Anwendung bringen: es
dürfen keine Ruckſäcke mehr getragen werden. Die
Landesregierung hat an die unterſtehenden Behörden einen Erlaß
ausgegeben, durch den vom 1. Auguſt ab der Ruckſackverkehr mit ſtagt
lich bewirtſchafteten Lebensmitteln gänzlich unterſagt wird.

Abſturz des größten Waſſerflugzenges der Welt. Der engliſche
Dreidecker „Felixſtowe Furg“ iſt beim Start zu einer Achttauſendmeilenfahrt nach Kapſtadt in Felixſtowe in England e Der
Marconi- Offizier ertrank. das Flugzeug iſt augenſcheinlich durch
überlaſtung mit Petroleum zuſammengebrochen.

Die preußiſchen Staatskaroſſen unter dem Hammer. Das
Obermarſchallamt in Potsdam teilt mit, daß am 21. Auguſt die
ben Staatskaroſſen und 60 Hofwagen verſteigert
werden.Große Zuckerſchiebungen ſind, wie das „Berl. Tagebl. meldet,
in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof aufgedeckt worden. Dort traf
mit einem Güterzug auch ein Wagen ein, der die Aufſchrift „Heeres
v trug. Der Wagen war mit 90 Zentner beladen, die von einem

eldwebel in Reichswehruniform begleitet wurden. Die Beamten
ießen ſich von dem Unteroffizier die notwendigen Begleitpapiere vor

zeigen, wobei es ihnen auffiel, daß das Proviantamt Magde
burg dieſe Zuckermenge an einen Berliner Truppenteil ſandte. Als
Begleitmann war ein Feldwebel M. bezeichnet. Da es von vornherein
un wahrſcheinlich war, daß die Berliner Truppe von agdeburg aus
mit Zucker, und zwar in ſolchen Mengen beliefert wurde, erklärten
die Beamten den Feldwebel für verhaftet. Die weiteren Ermitte
lungen ergaben, daß der angebliche Feldwebel ein Händler Martens
iſt, der die Uniform der Reichswehr angelegt hatte, um bei einer
Kontrolle leichter durchſchlüpfen zu könnnen.

Zugzuſammenſtoß bei Luneville. Aus Nanch meldet „Petit Pari
ſien“ Ein Urlauberzug von Metz fuhr bei Luneville auf den Expreß
zug Paris Straßburg. Der Pariſer Zug hatte keine Verletzte, der
Urlauberzug acht Tote und 34 Verwundete, von denen einige hoff
r verletzt ſind. Die Urſache des Unglücks iſt ein Verſagen eines
Signals.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gomm, beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt E Seiten.



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
Ü

Die Beerdigung meiner
lieben Frau, unſerer guten
Mutter Jrau Auguſte
Dräger findet Donners
tag, den 21. 8., nachmittag
4 Uhr vom ſtädt. Kranken
hauſe aus ſtatt.
Familie Gottlieb Dräger.

Freiwillige Anklion

Sonnabend, den 23. Auguſt
d. Js., von vorm. 10 Uhe an,
werde ich im Gaſthof „Zum
Thüringer Hof“ hier folgende
Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar:

1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 Beitſtelle mit Matratze,
Tiſche, Stühle uſw. ferner:
1 Handwagen, 1 gr. Werk
87 (neu), 2 eiſerneöcke, 2 Gewindeſchneider,
2 ſtarke Schrotleitern, 1 gr.
Wagentreppe, 2 üben
ſchneidemaſchinen (neu), 29
Anhaubleche (neu), 1 Schleif
ſtein, 2 iemenſcheiben,
6 neue Hächkſelmaſchinen
meſſer, eiſ. Fenſter, 3 gr.
Tafeln (für Reſtaurateure
paſſend), Treppenleiter,
Treppenftuhl, Getreideſiebe,
div. Jarben, Knochenmehl,
einen Poſt. guteJederbetten,
1 Ankleidepuppe u. verſch.
andere.

Albert Franke, Auktionator.

Bei obiger Verſteigerung
kommen noch 3 Bettſtellen mit
Matratzen, 1 Sitzbadewanne und
za. 20 Stück ganz neue Hand
wagen mit zur t
RahlaßVerſteigernng.

Mittwoch, den 20. evtl. auch
21. d. M., von 9 Uhr vorm.
ab, verſteigere ich im Auftrage
des Nachlaßpflegers Herrn Wil
helm Schmieder im Gaſthof
zur grünen Linde:

1 Sofa, 2 Vertikos, 1 Aus
ziehtiſch, 1 Kommode, 1 Näh

maſchine, 1 vollſtändiges Bett
mit Matratze und Keilkiſſen,
2 Bettſtellen mit Matratzen,
1 Satz Betten, 2 Kleider
ſchränke, 9 Stühle, 2 Spiegel,
1 Küchenbuffet, 1 Hausapo
theke, 1 Küchentiſch, 1 Waſch
wanne, Waſchfäſſer, Wand
bilder, Gardinen, Jenſtervor
hänge, verſchiedenes kleines
Hausgerät, 1 Poſten Por
zellan, Glas und Emaille
geſchirr, 1 Kaffeeſervice für
10 Perſonen, 1 Pelzgarnitur,
1 großen Poſten Männer und
Frauen Kleidungsſtücke, 1
Poſten Leibwäſche, Bettbezüge,
Bettlaken, Servietten, Tiſch
tücher, Taſchentücher, za. 79
Handtücher, Wiſchtücher, 28
Paar Strümpfe bezw. Längen

i. a. m.öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Sachen ſind gebraucht.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Acher Verpachtung.

Sonntag, den 24. Auguſt
d. J., vormittags 211 Uhr
findet im Hauptmannſchen
Gaſthof zu Meuſchau die
Verpachtung von za. 10 Morgen
Acker, dem Herrn Wilfroth
daſelbſt gehörig, in Meuſchauer
Flur gekegen, in einzelnen Mor
gen, eventuell in den einzelnen
Plänen öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin.

Albert Franke, Auktionator.

Beſſere Schlafſtelle mit
Mittagstiſch zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Aus dem Elſaß vertriebener

ſ

Die Verlobung meiner Tochter

mit Herrn

zeige ich ergebenst an

Erna

Otto Diemer

Frau verw. Latharina Richter

geb. Räübenstahl

Merseburg a. S.

P Fucr
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S Extrablatt S
S fredhorstermordet. O
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Fritz in Dlse Sehiehe

geb. Kundt

gestatten sich, ihre am 19. August

vollzogene Vermaählung
bekannt zu geben

Merseburg, den 19. 8. 1919

S

ab auf 9 Mk.

e

Schw.Hall/ VBaſel,

Karl Preu
Agnes Pren

geb. Albert.

Auguſt 1919.

h

Bekanntmachung.

feſtgeſetzt.
Magdeburg, den 14. Auguſt 19189.
Der Vorſitzende der ProvinJ. B. gez. ünterſchrift

Beröffentlicht:
Merſeburg, den 16. Auguſt 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Greiz i. V.,

Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den Er
zeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln vom 17. Auguſt

ialkartoffelſtelle.

ſtücke gegen angemeſſen
M 564/19.

Fernſprecher Nr. 591.

Annahmetag.

Der Magiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, arlſtr. Nr. 4.

Mittwoch, den 20. Auguſt 1919, vormittags von 9—12 Uhr

Dort werden auch getragene Kleidungs und Wäſche
e Bezahlung angenommen.

tag, den 21.
Bezugſchein und
nachweiſe wie üblich.
Sonnabend. Verkauf vorher verboten.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1919.

Lebensmittel
vom 25. bis 31. Auguſt 1919 auf den Kopf

1/3 Pfd. amerik. Mehl zu 44 Pf. auf Bezugsſchein 37.
Pfd. Graupen zu 24 Pfg. auf Bezugſchein 38.

1/2 Pfd. Marmelade zu 65 Pfg. auf Bezugſchein 39.
Ferner erhalten auf Bezugſchein 92:

die Haushalte mit 1 Kopf 1 Büchſe geſpaltene Räucher
heringe zu 1,80 M.
die Haushalte von 5--10 Köpfen Doſe Kippered Heringe
zu 8,30 M., oder 1 Doſe geſpaltene Räucherheringe zu 7,20 M.

Abgabe der Bezugſcheine Mittwoch, den 20. und Donners
Auguſt d. Js. Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften

uittung 38 abgeben. Einreichung der JForderungs
Verkauf nächſte Woche Donnerstag und

L A W 2411/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe:

Lebensmittel

Auf Bezugſchein und Quittung Nr. 35
250 Gramm amerikaniſches Mehl zum Preiſe von 44 Pfg.

r die Woche vom 18. bis 24. Auguſt 1919.
s gelangen außer den bereits durch unſere Bekannt

machung vom 11. Auguſt 1919 L A II 2278/19 zu
geteilten Lebensmitteln auf den Kopf der Bevölkerung noch zur

gesucht.

Sofort ein Zimmer geſucht.
Offert. unt. 490 an die Exp. d. Bl.

Guter Privatmittagsnscn

Offerten unter „477“
befördert d. Exp. d. Bl.

Laden
möglichſt Mitte der Stadt, zu

oder ſpäter geſucht. Offert. unt.
L A88 an die Exped. d. Bl.

in jeder Höhee monatl. Rückzahlung
verleihen ſofort

B. Blume Co., Hamburg 5.
T

Kapitals Anlage

hieſigem Geſchäftsmann auf
ſichere Hypothek geſucht.
Off. u. „Selbſtgeber 49
J an die Exp. d. Bl. erbeten.

x Verhauft Sein Haus,
gleich welcher Art, auch m.
Geschäft, Bauland od. Land-
wirtschaft in Merseburg od.
Umgebung? Ang sof. an

W. Barenthin, Hamhurg, Papenstr. 9.

Konkurrenzloſes

e Kino
in Halle a. S.

iſt umſtändehalber ſofort zu ver
kaufen. Nichtfachmann wird an
gelernt. Preis 6000 Mk. ſof.
Kaſſe bei Übernahme bis Ende
Auguſt. Wohnung iſt vorhanden.
Nur Selbſtkäufer belieben ſich
perſönlich oder ſchriftlich zu
melden bei Ernſt, Halle a. S.,
An der Univerſität 2, 2 Tr.

Bürozwecken geeignet, zum 1. 10.

Mark 50 000
per 1. 10. 1919 oder früher Sonntag, den 24. Auguſt, abends 7 Uhr, im Saale des
J erbauszahlungshalber von „Neuen Schützenhanſes“.

S Für die Jugendbühne bearbeitet von E. H. Bethge.

S 0060Owophon- Theater

Gr. Ritterſtr. 1. Fernruf 2l5.
Ab Dienstag bis Donnerstag:

Spannendes Detektivdrama in 4 Akten

Sohweigen im Walde!
1. Teil.

Nach dem gleichnamigen Roman von
Richard Skowronnek. Drama in 4 Akten.
Jn der Hauptrolle Lotte Neumann.

o

Cuwetturnen
Feſtſpiel

Die Räuber
von Friedrich von Schiller.

Aufgeführt von der Jugendvereinigung
der Präparanden in Merſeburg.

Theaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, im Herzog
Chriſtian von Montag, den 18. Auguſt an. Numerierte

Plätze 2 Mark, unnumeriert 1 Mark.

Heffentliche Hauptprobe des Feſtſpiels

Schüler und Schülerinnen- Vorſtellung
Sonnabeund, 23. Aug., abds. 7 Uhr, im Neuen Schützenhanſe.

Theaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, ebenfalls von
Montag 18. Auguſt an im Herzog Chriſtian. Preis 50 Pf

Ladeulplul,
in beſter Lage mit modernen Schaufemſtern für

Ott

ſofort od. 1. 9. geſucht. Off. u. 486 g. d. Exp. d. Bl.

Beſonders preiswert:

lurierte
80 cm breit reine Stuhlware ohne Appretur

ſt

Mk. 8.70 das Meter
eingegangen bei

o Dobkowitz

Cid
mit möglichſt größerem Hof,
Lagerboden und Stallungen
ſofort zu pachten oder kaufen
geſucht. Angebote mit
Preisangabe und Größenver
hältniſſe unter S S 484 an
die Expedikion d. Bl.
1 kurzer Herren Aberzieher

(neu), 1 Paar Schuhe (Größe

e v e m n e e e BI m n. n. h n eh wen n n i V u r J e J aSchreihmaſchinen
pezial Reparatur Werlſtatt

für ſämtliche Syſteme

n und Verkauf neuer u. gebrauchter
Maschinen.

Guſtav Engel,t Weißenf. Str. 7Fernruf Nr. 203.
e

c

G e

m

Merſeburg a. S.,

n. n

n v
c

n

W

Auf Bezugſchein und Quittung Nr. 36
1

44) zu verkaufen e S i a a a c n h e h

auch ohne Vermög.,
welch. ſ. ſchnellſt. glückl. verheir.
wollen, erh. ſof. diskret vermö
gende Damen nachgewieſen von
Concordig, Berlin O. 34.
Strengſte Verſchwiegenheit!!

Fräul. v. Lande (19 J.), in allen
häusl. Arbeiten erfahren, mit
Vermög, wünſcht die Bektſch.
eines Herrn im Alter v. 20 bis
24 J. Profeſſ. u. flott. Tänzer
bevorz. Selbiger kann nnver
mögend ſein. Bild erwünſcht,
wird zurückgeſchickt. Off. unter
494 an die Exped. d. Bl.

Volin- Unterricht
ert. akad. gebild. Konzertmeiſter.

Paul Wulf,
Gotthardtſtraße 22 (gold. Hahn).

kann jg. Mann, 26 J.
alt, Anterricht er
halten im Rechnen,
Buchführung und

a MaſchineſchreibenOff. u. 495 a. d. Exped. d. Bl.
Wer erteilt Kriegsbeſchädigten

Unterricht in Gtatiß?
Off. unt. OB 479 an die Exp. d. Bl.

Wer erteilt n UnigreiDes Lehre lateln Un en
Werte Offerten mit Preisangabe
unter D 480 an die Exped d. Bl.

Junger, perfekter

aſchinen
ſchreiber,

auch in allen andern Büro-
arbeiten gut vertraut, ſucht per

ſofort J Stellung.Off. unt. 483 an die Exp. d. Bl.
Alterer, zuverläſſiger und er

fahrener Mann ſucht Be
ſchäftigung gleich welcher Art.
F. Kuckenburg, Neumarkt 27.

Junger Handlungsgehilfe ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung als
Berkäufer od. Lageriſt. Angeb.
unter 481 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, welches ſchon

in beſſeren Häuſein war, ſucht
Stellung als Stütze. Gefl.
Off. unt. M B478 a. d. Exp. d. Bl.

Jiöneli- Masehinis,

tüchtiger Reparaturſchloſſer, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, in einer
Ziegelei oder auch anderem Be
triebe zum 1. Oktober oder ſpäter
J dauernde Stellung

Offerten unter „Ziegelei“ an
die Expedition d. Bl. erbeten.

c a

10 Mäd en
für Land und Hausarbeit

und

4 Hausmädchen
für die Stadt

bei gutem Lohn u. Verpflegung.
Meldungen mit Zeugniſſen an

Weidiehe Adteillung,
II. Rittergtr. j. Ternruf 100.

9Zücht. Verläuferin,
evtl. auch in Schneiderei be
wandert, für mein Modewaren
geſchäft für 15. 9. oder 1. 10.
geſucht. Gehaltsanſprüche bei
freier Penſion erbeten an

Modenhaus Freya Hötzel,
Eckartsberga i. Th.

Zuverläſſ. Frau
v t Stallarbeit

Bürgerl. Brauhaus.
Weg. Verheir. m. jetzig. ſuche

per 1. 9. oder 1. 10. 19
tücht, erfahrene Höchin,
Angebote bezw. Vorſtellung an

Frau Direktor Wagner,Hering zum Preiſe von 60 Pfg.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1919. L A II 2412/19.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßfſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 20. Auguſt d. Js. bei Hoffmann, Brühl 6,
auf Feld Nr. 1

nachm. von 2——3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 1 100
nachm. von 3—4 Uhr auf die OrdnungsNummern 101-200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1919. Zu verkaufen:
L A I 774/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zwei Bettſtellen, eine Matratze,Wichtig für Landwicte und Fuhrwerksbeſiter nene

ſyn Veron im Heeres
fahrzeugen Her Laden

Kötzſchen, Raumburger Str. 51 a.

Zu verkaufen: 1 Mancheſter
Reithoſe, 2 graue Reithoſen (eine
davon mit Lederbeſatz), 1 Paar
Schaftſtiefel (Größe 29/1). Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Bettſteſte mit faſt neuer
Matratze iſt zu verkaufen. Wo
ſagt die Expedition d. BI.

Beamter, 3 erwachſene Per
ſonen, ſucht ſofort oder ſpäter
3 bis 4 Zimmer Wohnung.
Offerten erbeten an OberBahn
aſſiſtent Meinhold, Breite Str. 1.

Jngenieur, ruhiger Mieter,
ſucht per 1. 9. 19

hut möbliertes Immer

ev. Wohn und Schlafzimmer.
Offert. unt. 493 an die Exp. d. Bl.

Beſſeres Fräulein ſucht 1. 9.
gut möbliertes Zimmer
Off. erb. unt. 453 an die Exp. d. Bl.
TGebiſd jung. Herr ſucht bald od.
ſpät. bis 1. Sept. Schlafzimmer.
(Saubere Beſchäftigüng). Offert.
erb. unt. B G 476 a. d. Exp. d. Bl.

Beſſerer Herr (Monteur) ſucht

Rittergut Runſtedt, Station
Frankleben bei Merſeburg.
Geſucht zu älterem Ehepaar

Mädchen, das bürgerl. kochen
kann, und Stubenmädche

Klingholz, Klaufel
Suche zum 1. oder 15. Sep

tember ein erfahrenes Haus
mädchen Frau Profeſſor
Kaiſer, Halle S., Steinweg 16.

eheHienſtmädchen,
16 17 Jahr alt, geucht.

BahnhofsReſt. Niederbeuns.

Aufwartung
ſucht Frau Sanitätsrat Karow,

Entenplan 9.

Auſwart

e

Ein Transport

Läuferſchweine
friſch eingetroffen.

Ernst Baumann, Gotthar getr. 39

leehsommerstofft
eſchte

T
auſtändiges, mabl. Zimmer h were und leichte Feldwagen, Geſchirre u. Geſchirrteile) u verkaufen. Su erfragen in ureren 487 an die Er. er Freitag, den 22. Auguſt 1919, 7 von n der Exped. d. Bl. n 5 für Boemitlag geſucht S

b ſ (Gefangenenlager von M. 5. an Wetzel, Bahnhofſtr. 4.Traindepot in Merſeburg er enee z R. Wetzen Bahnhofin großer Auswahl bei gnmsAbhanden gekonme
uncoupiert gelb. braun. Pinſcher

auf den Namen Prinz hörend.
Gegen Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Str. 21, pt.

TeeAnnenſtraße 16, pt. l.
Gebr. Klappiportwagen

d u verkaufen lkeſte 18.
Grüner Kinderwagen

zu verk. Thomas, Kl. Sixtiſtr 17.

Junger Mann sueht einfaen möh-

Herles Dimmer, Nähe Rosswarkt.

Off. u. AF 439 a. d. Exp. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
Nähe TivoliTheater ſucht für
1. Oktober
Elſa Malter, Halleſche Str. 81.

der Fernbahn Merſeburg Mücheln ſtatt.

Reichsverwertungsamt,
Zweigſtelle Halle a. S.

160 leere
Otto Dobkowitz.
Laufende Einnahme

IJnſtallateur ſucht möbliertes e t ei t x durch zwangloſe Beſchäftigung, paſſend für Buchhalter mitn n Werten amerikaniſcher Herkunft ſofort zu verkaufen. Gut erhaltene Grude engl. Arbeitszeit, Kolonialwaren händler oder penſ. Herren. gri t ſind Seibſtſchüſſe
unter 492 an die Exped. d. Bl. Loſſe, Nulandtftraße 12. bill. zu verk. Entenplan 4, 3 Tr. Zuſchriften erbeten unter 482 an die Exped. d. Bl. gelegt. Alfr. Opitz, Trebnitz,



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 185

Deutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 18. Auguſt.

82. Sitzung.
Am Regierungstiſch: Erzberger, Dr. David, Müller,Noske und Dr. Sel
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10,25 Uhr.
Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die erſte und zweite

Beratung eines Geſetzes über einen
Anleihekredit für das Jahr 1919.

Dadurch ſoll der Reichsfinanzminiſter ermächtigt werden, zur Be
treitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 9 Milliarden Mark
im Wege des Kredits flüſſig zu machen.

Abg. Hugenberg Dn.) zur Geſchäftsordnung: Als wir der
heutigen Tagesordnung am Sonnabend zugeſtimmt haben, mußten wir
annehmen, daß ſich damals bereits die Vorlage in unſerer Hand be
fand. Der Jrrtum iſt entſchuldbar, da es unmöglich iſt, zu wiſſen,
welche Geſetzesvorlagen dem Hauſe zugegangen ſind. (Lebhafter Wider
ſpruch.) Wie wenig die Vorlagen dem Haufe bekannt ſind, iſt aus
einem Vorfall in der SonnabendSihung zu entnehmen. Jn einem
Paragraph des Grunderwerbsgeſetzes war eine Zeile ausgefallen, wo
durch der Paragraph völlig unſtnnig geworden war. Trotzdem wäre
der Paragraph in dieſer unmöglichen Faſſung angenommen worden,
weil weder die Regierung, noch der Präſident, noch irgendein Mit
glied des Hauſes den Fehler bemerkt hatte, wenn nicht loyalerweiſe
ein Mitglied der Oppoſition auf den Jrrtum aufmerkſam gemacht
hätte. (Große Unruhe links.) Die Vorlage iſt uns erſt am Sonntag
morgen zugegangen, ſie konnte alſo gemäß S 18, wonach eine Vorlage
früheſtens am dritten Tage nach ihrer Bekanntgabe auf die Tages
ordnung geſetzt werden darf, heute nicht zur Beratung geſtellt werden.
Jn der letzten Zeit ſind ja manche Geſetze

mit einer Oberflächlichkeit beraten worden, die eigentlich der
Würde des Hauſes nicht Apria

Wenn die Mehrheit dies Verfahren mit ihrer Würde vereinbaren
kann, dann ſollte ſie wenigſtens beſchlußfähig hier vertreten ſein. Das
iſt in den letzten Tagen dauernd nicht der Fall geweſen. Die Kritik
der Bevölkerung gegen das hier beliebte Verfahren iſt ſehr ſcharf.
Wir haben den Eindruck, daß durch die überſtürzte Art der Vor
legung die

Gründlichkeit der Behandlung ſogar vermieden
werden ſoll. Das können wir nicht mehr mitmachen und beantragen
legrns dieſer Vorlage. (Lebhafter Beifall rechts, große Unruhe
inks.

Präſident Fehrenbach Durch die Begründung des Antrages
iſt es dem Hauſe ſicher ſchwer geworden, ihn anzunehmen; ich bitte
aber doch, dem Vorſchlage ſtattzugeben.

Reichsfinanzminiſter Erzberger: Wenn Sie dem Antrage
ſtattgeben, machen Sie es dem Reichsfinanzminiſterium unmöglich,
ordnungsmäßig Gelder auszugeben. Wir

geraten dann dor dem Staatsbankerott
r Bewegung links, lebhafte Unruhe rechts.) Die Nationalver-
ammlung möge jetzt wenigſtens die erſte Leſung vornehmen und das
Geſetz an den Ausſchuß verweiſen. Dann bleibt für gründliche Be
ratung des Geſetzes genügend Zeit.

Abg. Schulze Bromberg (Dn.) widerſpricht dem Vorſchlage des
Reichsfinanzminiſters

Präſident Fehrenbach Zur Abkürzung der Ausſprache möchte
ich darauf hinweiſen, daß mir die Antragſteller mitgeteilt haben, ſie
würden keine Schwierigkeiten machen, wenn ihnen Gelegenheit zur
Vorberatung des Geſetzes gegeben werde. An dieſer Verſicherung hat
die Art der Begründung des Antrages allerdings Zweifel erweckt.
Zuſtimmung links.)

Reichsfinanzminiſter Erzberger dringt noch einmal auf Er
ledigung der erſten rAbg. Dr. Hein tze (D. Vpt.): Wir verlangen ebenfalls Abſetzung
der Vorlage. Wir ſind in der letzten Zeit

mit Geſetzesvorlagen überſchüttet
worden, von denen die Mehrheitsparteien ſehr genaue Kenntnis hatten,
während die Minderheitsparteien davon nicht unterrichtet waren.
Beifall rechts, Unruhe links.)

Abg. Dr. Dern burg (Dem.): Es iſt unverantwortlich, daß der
Abg. Dr. Hugenberg davon geſprochen hat, hier werde Theater ge
trieben. (Lebhafter Beifall links, Lärm rechts.) Die Vorlage ift nicht
kompliziert. Jeder Kenner des Etats weiß, daß ſie vollauf begründet
iſt. Die Rechte macht hier ganz einfach einen

Verſuch zur Störung der Geſchäfte.
e Beifall links, Widerſpruch rechts.

Abg. Schultz- Bromberg (Du.): Wenn die erſte Leſung über
haupt einen Sinn haben ſoll, müſſen die Parteien noch einen unter
richteten Redner vorſchicken können, dazu haben wir aber keine Mög
Kchkeit gehabt.

Abg. Dr. Hugenberg (Dn.): Der Reichsfinanzminiſter Erz
berger hat behauptet, wir ſtänden vor dem Bankrott, wenn die Ver
tagung der Vorlage erfolgen ſollte. Davon wird er keinen ruhig und
billig denkenden Beurteiler überzeugen können. Wenn die Sache ſo
ſchlimm ſtand, dann wäre es auch nötig geweſen, das acht Tage früher
zu ſehen. Beifall rechts.

Reichsfinanzminiſter Erzberger; Das von den Antragſtellern
eforderte genauere Studium der Vorlage iſt wertlos, weil ich zurDegrhndung Ergänzungen zu machen habe, die ich hier nicht machen

kann und die dartun, warum ich in dieſem Augenblick die Beratung
der Vorlage verlangen muß. Vorherige Jnforin

Mittwoch, den 20. Auguſt 1919

Partei gemacht worden. Die Annahme des Antrages Hugenberg
würde von

ſchweren unabwendbaren Folgen
begleitet werden.

Abg. Keil (Soz.): Es iſt ganz offenkundig, daß die Rechte der
Regierung Schwierigkeiten machen will. Die Rechte hat nie ein Wort
des Bedenkens geäußert, als die Kriegskreditvorlagen, bei denen es
ſich nicht nur um Bewilligung von 10 bis 15 Milliarden Mark han
delte, ſondern auch um die Frage Fortführung des Krieges oder Frie
densſchluß, ohne Erörterung erledigt wurden. Lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. Geyer (U. S.): Die Geſetzesvorlagen werden hier tatſäch
lich in einer beiſpielsloſen Haſt eingebracht. Zu dieſer Haſt geſellt
der Reichsfinanzminiſter auch noch den

Druck der Drohnng mit ſeiner Demiſſion.
Wir werden uns keinerlei Gefahren ausſetzen, wenn wir die Beratung
dieſes Geſetzes um 24 Stunden vertagen.

Abg. Schultz- Bromberg (Dn.): Die früheren Kriegskreditent-
würfe und dieſe Vorlage kann man nicht vergleichen. DerReichsfinanz-
miniſter hat ſelbſt hervorgehoben, daß in ſeiner Begründung etwas
Entſcheidendes fehlt. Das müſſen wir vor Eintreten in die erſte
Leſung erfahren Dadurch wird die Erledigung des Geſetzes vor der
Sommerpauſe nicht in Frage geſtellt, ſo daß der Reichsfinanzminiſter

zu unſerem Bedauern nicht zur Demiſſion zu ſchreiten
braucht.

Damit ſchließt die Geſchäftsordnungs-Ausſprache.
Der Antrag der Deutſchnationalen wird gegen die Stimmen der

Rechten und der Unabhängigen abgelehnt.
Es folgt die

erſte Beratung des Geſetzes über einen Anleihekredit für das Jahr 1919.
Reichsfinanzminiſter Erzberger erklärt unter Hinweis auf

ſeine Ausführungen im Verlauf der Geſchäftsvrdnungs-Ausſprache, daß
er nach Erledigung der erſten Leſung des Geſetzes und Verweiſung
an gen An hut dort weitere Mitteilungen zur Begründung machen
werde.

Abg. Dr. Dernburg (Dem.) beantragt Verweiſung der Vorlage
an den Ausſchuß.

Das Haus beſchließt dementſprchend.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über die Entſchädigung

der infolge der
Verminderung der Wehrmacht

ausſcheidenden Offiziere. Den Bericht erſtattet Abg. Dr. Ober
fohren (Dn.).

Abg. Grünewald (Dem.): Das Geſetz gibt die Gelegenheit, ein
Gefühl des Dankes unſeren Offizieren auszuſprechen. Wir begrüßen
es, daß wir ihnen den Übergang zu einem anderen Beruf damit er
leichtern können. Wir behalten uns etwaige Anträge vor und werden
auch gegebenenfalls für ſolche von anderer Seite ſtimmen.

Abg. v. Graefe (Dn.): Das Geſetz ſollte mit Einmütigkeit an
genommen werden, weil es den Dank der Nation für einen Teil der
Armee ausſpricht. Gegen alle Mißverſtändniſſe iſt feſtzuhalten, daß
es ſich hier in erſter Linie um eine Rechtsfrage handelt.

Reichswehrminiſter Noske:
Es iſt richtig, daß ſich

ſehr viele Offiziere zurzeit in ſchlechter Lage
befinden, daß es einer beträchtlichen Anzahl von Kapitulanten geradezu
troſtlos geht, und dieſer Zuſtand wird durch die Ausführung des
Friedensvertrages, der von der Regierung ehrlich und loyal durch
geführt wird, noch eine weitere Verböſerung erfahren. Wir müſſen

Zehntanſende von Berufsoffizieren entlaſſen
Vor der Offentlichkekit muß ich feſtſtellen, daß Zweifel daran geäußert
worden ſind, ob Deutſchland den Friedensvertrag loyal durchführen
werde, auch in militäriſchen Fragen, und daß falſche Behauptungen
über die Zahl der noch vorhandenen Soldaten aufgeſtellt worden ſind.
Namentlich hat die unabhängige ſozialdemokratiſche Preſſe ſolche total
falſchen Behauptungen gebracht und damit in Frankreich eine Haupt
ſorge wachgerufen, ſo daß Frankreich ſich nicht entſchließen kann, uns
die deutſchen Kriegsgefangenen zurückzugeben (leb
haftes Hört, hört!), weil man befürchtet, ſie könnten eine Ver
mehrung der deutſchen Heeresmacht werden, von der
man ſich im Auslande noch immer übertriebene Vorſtellungen macht.
Falſch iſt die Auffaſſung und ſie wird auch von verſtändigen Offizieren
nicht geteilt, daß das Reich ihnen gegenüber eine beſondere Dankes-
pflicht zu erfüllen habe, weil ſie ſich in den Tagen der Revolutivn zur
Verfügung geſtellt hätten, um gemeinſam mit der Regierung Deutſch
land vor dem Chaos zu bewahren. Die Offiziere haben damit nicht
zuletzt auch ihrem eigenen Jntereſſe gedient. Die Vorgänge in der
Kommiſſion hat Herr v. Graefe durchaus tendenziös beſprochen. Der
Ausſchuß hat die Vorlage der Regierung geändert; aber von ihrem
Grundgedanken iſt er nicht abgewichen. Daß nicht alle Wünſche reſtlos
erfüllt werden konnten, bedaure ich. An der Tatſache iſt nicht zu
deuteln, daß Herr v. Graefe in der Kommiffion geſagt hat, man möge
ja ruhig in das Geſetz noch mehr hineinſchreiben man wiſſe doch, daß
Deutſchland nicht in der Lage ſei, das Zugeſagte zu erfüllen. (Großer
Lärm rechts und erregte Zurufe.) Die Regierung darf

eine ſolche Politik nicht treiben.
Was in Ausſicht geſtellt wird, muß auch tatſächlich gezahlt werden
können. Jn beiden Geſetzen iſt der ſogenannte Härteparagraph auf
genommen worden, der dem Finanzminiſter und mir die Berechtigung
gibt, zur Linderung hervortretender Mängel alles Zweckdienliche zu
beranlaſſen. Jch gebe die bündige Erklärung ab, daß davon in der
wohlwollendſten und warmherzigſten Weiſe Gebrauch gemacht werden

46. Jahrg.

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Jch ſtimme mit dieſer letzten Erklärung vollkommen überein.

Ganz beſonders wird unſer Wohlwollen dem ſogenannten Kriegsleut
nant und der Löſung der Frage der Umzugsgebührniſſe gelten. Jn
weitgehendſtem Umfange iſt das Entgegenkommen der Regierung ge
währleiſtet. Die Reichsregierung iſt

von dem größten ſozialen Verſtändnis
gegenüber dieſen Bevölkerungsklaſſen getragen, und die Ausführung
der Geſetze wird zeigen, daß es ſich nicht um Worte ſondern um prak-
tiſche Taten handelt.

Abg. Stücklen (Soz.): Der Geſetzentwurf erfüllt die moraliſche
Pflicht des Reiches Eine rechtliche Pflicht können wir nicht aner-
kennen, den Offizizeren in der übergan zu helfen. Von der
Pflicht einer beſonderen Dankbarkeit en gegenüber kann
man nicht ſprechen. Gewiß, die Offi im Kriege ihre
Schuldigkeit getan mit Ausnahme derer Etappe und weit
vom Schuß angenehme Stellungen bekle und die leider
trotzdem auch unter d ſet len. einſeitige Betonungdieſes Geſichtspunktes w dahin führen, Offizieren eine
Belohnung für Kriegsdienſte gegeben w hr richtig! bei
den Sozialdemokraten.) Offiziere die i
ſtützt haben, ſo lag das auch in m eigenen
Überführung der Offiziere in den Zivildienſt in Re
meinden müſſen die militäriſchen Rangverhältniſſe völlig ausſcheiden
Wir ſind der Meinung: das Geſetz iſt ſo gut, einſtimmig an
genommen werden könnte. Beifall bei den S mokraten)

Abg. Dr. Mittelmann D. Vp aſſung, als ob dieffiziere mit ihrem Eintreten für

Staat und Ge

ieru auch ihr eigenes
ntereſſe vertreten, vermag ich nicht zu Der preußiſchedeutſch

Offizier iſt von jeher gewohnt geweſen, ſelbſtlos ſeine Pflicht
zu tun

Die Beſprechung wird 342 Uhr abgebrochen
Sitzung um 4 Uhr.

e

Wiederbeginn der
C

Nachmittagsſitzung.

Um 44 Uhr erklärt Vizepräſident Hauß
wieder eröffnet.

Am Regierungstiſche:
Reinhard und Dr. Bell.

Die zweite Beratung des
Entwurfes eines Offiziersentſchädigungsgeſetzes

wird fortgeſetzt.
Abg. Bolz (Ztr.) Der politiſche Grundgeda

vom Zentrum und von den Sozialdemokraten
gefochten worden. Wir haben uns nur gegen das gewendet, was zu
viel an altem Regierungsgeiſt in dem Entwurf noch enthalten war.
Die ganze Stellungnahme der Deutſchnativnalen und der Deutſchen
Volkspartei läuft auf Agitation hinaus

Preußiſcher Kriegsminiſter
icht gnunicht an

mann die Sitzung für

Noske, preußiſcher Kriegsminiſter

ke des Geſetzes iſt
t im geringſten an

einhard:
n Dank auszuſprechen für die außer

die der Ausſchuß dem Geſetzentwurf ge
widmet hat. Jch erkenne auch an, daß 5
Geſetz verbeſſert hat. Andererſe
darüber laſſen, daß die Vorla
hätten. Nur bedeutet in unſeren
ganz gewiß keine Verbeſſerung. Wicht

die Frage der Kriegsleutnants.
Die Kriegsleutnants, das iſt richtig, haben am wenigſten Anſpruch
aber ſie ſind der Zahl nach die große Maſſe derjenigen, die jetzt berufs
los ſind, und ſte haben es beſonders nötig. Für den Fall daß ſie nicht
mehr in das Geſetz Aufnahme finden ſollen, ſind aber der Reichs
finanzminiſter und der Wehrminiſter der Anſicht daß ſie auf Gru
des Härteparagraphen in gewiſſem Umfange nach Maßgabe derjenigen
Dienſte, die ſie nach dem Kriege dem neuen Staate geleiſtet haben
entſchädigt werden ſollen. (Hör n S.
Bedeutung iſt ferner die Lücke,

er in manchen Einzelheiten das

Von großer
ichtanrechnung der

ffen worden iſt. Was

i verſagt w
begrüßen, wenn durch eine befriedigende L

volle Beruhigung in Kreiſe der Offiziere
hineingetragen wird Jn e d
Grund des Härkeparagraphen nach glich
weiß aus eigener Erfahrung: es hat manche Teilnehmer gegeben, die
es wohlweislich abgelehnt haben, Leutnants zu werden, weil ſie
wußten, daß dieſen Leutnants eine ſchwere Verantwortung auferlegt
wurde, und daß ſie einen ſehr viel höheren Prozentſatz zum Sterben
liefern mußten, als manche anderen. Alſo ganz verdienſtlos ſind dieſe
Kriegsleutnants nicht. W

die Agite
anlangt, ſo möchte ich
kommen ſind, ſo haben ſie Remedur
weiſung gefunden. Es iſt dankbar anzuerkennen, daß auch diejenigen
Elemente unter den Offizieren, die durch das Elend wirtſchaftlicher
und ſozigler Art in eine Art Verzweiflung hineingetrieben worden
ſind, ſich nicht gewiſſen überradikalen Elementen als Führer zur
Verfügung geſtellt haben

Abg. Seger (U. S.): Das
offizieren wieder eine bevorzugte
undempkratiſch ab. Die Vorlage

gebühren ſoll auf
fen werden. Jch

Te

n der Offiziere
ſagen: ſoweit Ungehörigkeiten dabei vorge

oder die entſprechende Zurück

ffizieren und Unter
Das lehnen wir als

iſt geſelich unbegründet und finan-
leh ſie alſo ab

8 l dentellung geben.

ationen ſind keiner wird. ziell nicht zu verantworten. ir
[———JT-«—«„z7— W

S 938 M 4Im Buchengrund.
Original Roman von H. CourthsMahler.

45. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)„Das hätte ich mir geſtern nicht träumen laſſen, daß ich heute hier
an dem alten Franzoſenſtein mit Jhnen plaudern würde. Das iſt doch
eine Schickſalsfügung, nicht wahr

„Jedenfalls iſt es ein Zuſammentreffen,“ antwortete
Jutta, die Augen auf ihre Arbeit gerichtet.

Er betrachtete ſie wieder eine Weile, ohne zu ſprechen. Sie hatte
den Hut abgenommen und ihn neben ſich ins Gras e Die
Sonne ſpielte auf dem nußbraunen Haar. Auf ihrem Geſicht lag ein
Ausdruck, gemiſcht aus ſinnendem Ernſt und heiterer Lebensfreude.

Dann plauderten ſie zuſammen wie ſehr gute Freunde ünter
ſprach von ſeinen Arbeitsplänen, und Jutta mußte ihm dies und das
aus ihrem Leben erzählen. Nur von ihrem Bruder ſprach ſie nicht.
Sie vermochte nicht davon e daß er ſ erſchoſſen So
erwähnte Sie m heute nicht, daß ſie einen Bruder beſeſſen hatte.
Und doch hätte ſie nur den Namen ihres Bruders n
brauchen, um ihn von einem qualvollen Jrrtum zu befriedigen. Sie
ahnte nicht, wie viel Schmerz ſie ihm hätte erſparen können, wenn
ſie in dieſem einen Punkte ganz offen zu ihm geweſen wäre.

Schnell verging ihnen die Zeit. Als Jutka einmal nach der Uhr
ſah, erſchrak ſie.

„O, ſchon r ſpät! Nun muß ich mich aber beeilen, nach Hauſe
zu kommen!“ rief ſie und erhob haſtig

Er ſprang empor und half ihr das Gerät zuſammenpäcken.
Dann verabſchiedeten ſie ſich.
„Würden Sie wohl dem alten Johann einen Gruß von mir beſtellen,

mein gnädiges Fräulein fragte er bittend.
„Gewiß, Herr von Hohenegg. Ich glaube, er wird ſich ſehr freuen

Johann und ich ſind ſchon ſehr gute Freunde t herrlich für uns.
Ihm verdanke ich auch den Hinweis auf dieſe herrliche Landſchaft. Aber
nun Guten Tag.“

„Auf Wiederſehen, gnädiges Fräulein bitte, ſagen Sie: Auf
Wiederſehen

Sie lächelte ein wenig verwirrt.
„Alſo ja auf Wiederſehen
Schnell ging ſie davon. In gehobener ment mit einer tiefen,

ſtillen Freude im Herzen, legke ſie ihren Weg zurück
Julta kam gerade nach Hohenegg zurück, als Johann mit einem

Tablett in dem Speiſezimmer der Schweſtern verſchwinden wollte, um
dort den Tiſch zu decken.W Jch habe Jhnen einen Gruß zit„Einen Augenblick, Johann!
beſtellen!“ rief ihn Jutta an.

Der alte Diener ſah ſie fragend an

„Mir einen Gruß? Darf ich fragen, von wem, gnädiges Fräulein
Sie nickte mit glänzenden Augen.
„Von Herrn von Hohenegg.“
Das Tablett in des Dieners Hand klirrte.
„Von Junker Günter
„Ja, von ihm. Er iſt geſtern eingetroffen und wohnt im alten

Herrenhauſe.“
Johanns Augen glänzten. Er dankte mit zitternder Stimme und

trat ſchnell in das Speiſezimmer. So n es anging, deckte er den
Tifch; dann eilte er mit jugendlicher Leichtigkeit in den Oſtflügel hinüber.
Dort klopfte er an Frau Lauras Arbeitszimmer Sie rief ihn herein
und ſah fragend von den Büchern auf, in denen ſie eben abrechnete

Erſt wollte ſie ſich unwillig die Störung verbitten, aber ein Blick
in Johanns erregtes Geſicht machte ſie ſtutzen

„Was gibt es, Johann
„Gnädige Frau verzeihen gütigſt, wenn ich ſtöre. Aber ich hörte

ſoeben von dem gnädigen Fräulein ſie war am Franzoſenſtein, um
dort zu malen daß Junker Günter ſeit geſtern in Hohenegg iſt
drüben im alten Herrenhauſe wohnt er. Da glaubte ich, gnädige Frau
müßten das ſofort wiſſen.

Frau Laurag war in höchſter Aufregung und Kberrafchung auf
geſprungen, ſank aber ſofort wieder in ihren Seſſel zurück.

„Was was hat meine Nichte geſagt?“ ſtieß ſie heiſer hervor.
Sie beſtellte mir einen Gruß von ihm.“
„Will er denn länger hierbleiben
Das weiß ich nicht.“

4 1nd Sie möchten nun wohl gern ſo ſchnell als möglich zu ihm
hinübergehen, Johann fragte ſte weiter, ſich zur Ruhe zwingend

„Wenn gnädige Frau es geſtatten wollten. Ich möchte wohl gern
meinen lieben, jungen Herrn wiederſehen! Ich habe ihn doch als kleinen
Buben auf meinen Armen getragen.

Sie winkte haſtig ab.
„Ja, ja iſt ſchon gut Sie können gleich nach

gehen. Aber das bikte ich mir nochmals aus, Johann, er darf nicht
erfahren, daß ich etwas an dem Hauſe habe reparieren laſſen. Auch
nicht, daß ich die Möbel aufarbeiten ließ. Sie und Kathrin haben allein
Ordnung gehalten, ſo gut es ging und ſo viel Jhre freie Zeit Jhnen
das erlaubte Dabei bleiben Sie, Johann! Verſtanden?

„Jawohl, gnädige Frau können ganz unbeſorgt ſein. Er erfährt
nichts und wird es kaum merken, daß von Handwerkern etwas repariert
wurde.

„Er darf auch nichts merken

Tiſch hinüber

Sie wiſſen, er wäre imſtande, das
Haus ſofort wieder zu verlaſſen. Alſo gehen Sie, Johann. Und ſehen
Sie zu, daß es ihm an nichts fehlt, falls er länger bleiben will. Sicher
wird er ſich zuerſt die Kathrin holen. Die können Sie wohl beiſeite
nehmen. Sie ſoll ſich an Sie wenden, wenn irgend etwas fehlt. Aber
mich ganz aus dem Spiele laſſen, verſtanden

„Sehr wohl, gnädige Frau
ſicherte Johann mit ſtrahlendem Geſt

„Gut und ja bitter
auf einige Minuten zu mir.
Viertelſtunde ſpäter ſervieren,

Johann zog ſich zurück
Als Frau Laurga allein war, ſprang ſie wieder auf und lief im

Zimmer auf und ab. Jhr Geſicht drückte Unruhe und Erregung aus,
und in ihren Augen blitzte es ſeltſam.

Als Jutta gleich darauf eintrat, blieb ſte mitten im Zimmer ſtehen
und ſah ihr entgegen.

Jutta bemerkte ſofort, daß die alte Dame erregt war.
Frau Laura trat dem ju jen Mädchen entgegen und ſah ihr mit

einem forſchenden, faſt hung Ausdruck in die Augen. Jhre Stimme
klang ſehr unſicher, als ſie haſtig ſagte

„Bitte, nimm Platz, Jutta, und kehre dich nicht daran, wenn ich
auf und ab gehe. Ich bin wie im Fieber vor Unruhe und Aufregung.
Johann teilte mir ſoeben mit, daß du mit Günter Hohenegg geſprochen
haſt, daß er ſeit geſtern im alten Herrenhauſe weilt. Du ſcheinſt mir
vom Schickſal auserſehen, mir allerlei Kunde von ihm zu bringen. Jch

abe dir geſtern, halb wider meinen Willen, von meinen Gedanken und
?mpfindungen mehr verraten, als ſonſt einem Menſchen. Es ſoll wohl

ſo ſein, daß ich dir mein ganzes Vertrauen ſchenke. Es iſt etwas in
mir, was mich direkt dazu zwingt. Du weißt, was Günter Hohenegg
mir iſt. Ich bitte dich inſtändig, mir ausführlich von der Begegnung
mit ihm zu berichten.

Jutta hatte ſich gehorſam geſetzt. Jhre ſchönen, klaren Augen ſahen
inniger Teilnähme in Frau Lauras Geſicht.
„Das will ich gern tun, Tante Laura.“
„Jſt er nur für kurze Zeit hier?“
„Nein, er will vielleicht einige Jahre hier bleiben. Er hat ſich

ſeine alte Amme aus dem Dorfe geholt. Ich war an das Haus heran
gegangen und ſah plötzlich, daß es bewohnt war. Als ich mich um
wandte, ſtand er vor mir und war nicht weniger erſtaunt als ich, daß
wir hier zuſammentrafen.“

„Gabſt du dich als meine Nichte zu erkennen forſchte die alte
Dame unruhig.

„Ja, Tante Laura.“
„Und er hat ſich da nicht voll Abſcheu von dir gewandt?“
„Nein, wir haben uns noch lange Zeit unterhalten.“
„Habt ihr auch von mir geſprochen
„Ja,“ antwortete Jutta leiſe
Da trat die alte Dame dicht vor Jutta hin.
Aber das willſt du mir nicht ſagen, nicht wahr

(Fortſetzung folgt.

voll



Reichswehrmintſter Nos ker
Wenn im Ausland die Sorge vor der deutſchen Militärmacht noch

beſteht, und deshalb die Frage der Kriegsgefangenen nicht weiter
kommt, ſo tragen allerdings die r des Vorredners da
zu bei, indem ſie dort falſche Vorſtellungen über die deutſche
Militärmacht hervorrufen. Noch geſtern hat die „Freiheit“ feſtgeſtellt,
auf der ſozialiſtiſchen Konferenz habe ein Redner der Unabhängigen
die Zahl der deutſchen Soldaten auf 800 000 bis 1 Million beziffert.
Das iſt eine nichts würdige Verdächtigung Deutſch
lands, die die armen Kriegs gefangenen zu büßen
haben. (Sehr richtig! bei der Mehrheit. Unruhe bei den U. S.)
Deutſchland hat jetzt rund 400 000, aber ſämtliche Leute darin einge
ſchloſſen: Kurland, Litauen und der geſamte Grenzſchutz. Dieſe Trup
pen verteilten ſich bis vor kurzem zur Hälfte auf den Grenzſchutz, die
anderen im Jnnern des Landes. Jnzwiſchen find Verſchiebungen ein
getreten, da aus dem Oſten beträchtliche Truppen abtransportiert ſind.
So iſt es auch ein Unſinn, daß 30 000 deutſche Soldaten bereit ſeien,
in den ruſſiſchen Dienſt überzugehen. Das iſt nicht wahr. Bis
1. Oktober wird die Abrüſtung auf 250 000 Mann durchgeführt ſein.
Die Vorausſetzung für den raſchen Abbau iſt die raſcheſte Verab
ſchiedung des Geſetzes. Beifall.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung
Eine Reihe Abänderungsanträge werden abgelehnt. Danach wird

das Geſetz in dritter Leſung gegen die Stimmen der beiden Parteien
der Rechten und gegen die der Unabhängigen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des
Kapitulantenabfindungsgeſetzes.

Abg. Schirmer (Ztr.): Der Entwurf bringt den Kapitulanten
als Abſchlagszahlung des Dankes, dem wir dem ganzen Heere ſchulden,
erhebliche Vorteile und Abfindungen. Mehr geſtattet die Finanzlage
nicht. Schon die Kriegsverletzten und Hinterbliebenen können nicht
ſo berückſichtigt werden, wie es wünſchenswert iſt.

Abg. Trinks (Soz.): Das Wettrennen um die Gunſt der Offi
ziere machen wir nicht mit. Die Offiziere kommen aus reichen Kreiſen,
während die Kapitulanten uns näher ſtehen. Auch ihnen wollen wir

r

W

Kleine Ritterſtraße 3

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Künſtlertage

der

C

Kuwuner-Lichtſpie

Heu Porten!

r verſprechen, was wir nachher auch halten können. Das Ge
ſetz ſchafft einen allgemeinen befriedigenden Zuſtand.

Abgeordneter Dr. Ha as (Dem.):
Mit dem vorliegenden Geſetz wollen wir den Unteroffizieren, deren

Vortrefflichkeit unbeſtreitbar geweſen iſt, einen kleinen Teil des ihnen
gen et Dankes abſtatten. Beifall. Gleichzeitig ſeien alle Ar

itgeber auf die moraliſche Verpflichtung hingewieſen, ehemalige
Kriegsteilnehmer einzuſtellen. (Beifall.) Die Vorlage iſt für Unter
offiziere teilweiſe günſtiger geſtellt, als für Offiziere mit der gleichen
Dienſtzeit. Die Vorlage geht bei den heutigen Verhältniſſen bis an
die Grenze des Möglichen. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Preußiſcher Kriegsminiſter Reinhardt:
Im Namen der Unteroffiziere danke ich für die Anerkennung, die

die Vorredner ihren Leiſtungen gezollt haben. Gegenüber den Ein
wänden, die ſeitens einzelner Unteroffiziere und einzelner Organiſationen gemacht worden ſind ſtelle ich feſt, daß die Unteroffiziere an

dieſem Geſetz bis zu den letzten vom Reichskabinett getroffenen Ent
ſcheidungen mitgearbeitet haben. Unvollkommenheiten werden durch den
Härteparagraphen, deſſen entgegenkommende Anwendung ausdrücklich
a der Reichsfinanzminiſter zugeſichert hat, ausgelichen werden

nnen.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.

anträge werden angenommen.
Danach erfolgt die Annahme des Geſetzes in zweiter Leſung. Jn

der dritten Leſung, die ſofort angeſchloſſen wird, erklärt der Abgeordnetev. Graefe u und Dr. Graf zu Dohna (D. Vpt.), daß ſie trotz
Ablehnung ihres Antrages zu S 4 mitRückſicht auf die kleine Verbeſſe
rung dieſes Paragraphen dem Geſetz zuſtimmen werden. Danach
erfolgt die Annahme des Geſetzes in der dritten Le
ſung mit den Stimmen aller Parteien gegen die Un
abhängigen.Es folgt die erſte und zweite Beratung des Geſetzentwurfs zur

Ergänzung des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes
vom 31. Mai 1906, des Offizierpenfionsgeſetzes vom 31. Mai 1906 und
des Militärhinterbliebenengeſetzes vom 17. Mai 1907.

Kleinere Abänderungs

dritter Leſung angenommen.

die das 65. Lebensjahr vollendet
von der Kommiſſion beſchloſſenen

aben.

Darauf wird die Weiterberatun
vertagt.
Tagesordnung der morgigen Sitzung

Schluß 838 Uhr.

triesräte mit ganz

Arbeiten beginnen kann.

Das Geſetz wird ohne Erörterung in zweiter und gleich noch ir

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr.
Erhöhung der Penſionen von Reichsbeamten,

Die Vorlage wird mit der

i nderung, wonach es auch auf diejenigen Beamten über 65 Jahren Anwendung finden ſoll, die ſeit Be
ginn des Krieges freiwillig in den Ruheſtand getreten ſind und in un
mittelbarem Anſchluß daran ohne Unterbrechung im aktiven Dienſte
weiter verwendet werden, in zweiter und dritter Leſung angenommen

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes betreffend die
Penſionierung von Reichsbeamten infolge der Umgeſtaltung des

Staatsweſens.
Das Geſetz wird in zweiter und dritter Leſung angenommen

auf Dienstag vormittag 10 Uhr
Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird u. a. auf die

er Geſetzentwurf betreffend
Ausführung des Friedensvertrages geſetzt.

Das Betriebsrätegeſetz im Reichsrat.
Weimar, 19. Aug. Der Reichsrat hat das Geſetz über die Be

geringen Anderungen techniſcher Art ange
nommen, ſo daß es jetzt der Nationalverſammlung zugehen kann.
es ſcheint, ſoll noch der Verſuch gemacht werden, wenigſtens die erſte
Leſung vor der Pauſe zu erledigen, damit die Kommiſſion mit ihrev

ie

Bern, 18. Aug.
früh iſt der

Vermiſchtes.
Die Jungfrau im Flugzeug erreicht.

Schweizeriſche DepeſchenAgentur.
Schweizer Oberleutnant Akermann mit Major

Js ler im Doppeldecker auf Jungfraujoch, 3600 Meter, gelandet.

Sonntag
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Aas Muaslenfeſt des Lehenz
Prächtiges Filmſchauſpiel in 4 Akten mit Henny Porten und nur erſten Künſtlern.

h
J

Der Teufel!
Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm!

8
G

Max Landas fünftes Abenteuer.

4 Akte. Aus dem Leben des

berühmten Detektivs.

Freiwillige

Schw. Voilerock, gebr. Jnlett
für Kinderbetten, Bettfedern und

br. Kinderwäſche zu verkaufen.We ſagt die Exped. d. Bl. m

Gute alte Geige
und Mandoline

zu verkaufen Krautſtr. 17, 2 Tr
Zu Verhauf. weg. Platzwangel:

große Wickelkommode,
neue Chaiſelongue.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

„Wartburg“
e e

Krantenpſleger

vom Roten Kreuz.
freitag, den 22. d. M., abends 8 Uhr

Zusammenkunft
e

eneinſhefen un

Kongum- I. VHargererencha

für Mervehurg und Denen

(6. m. h. I), ervehury,

im Saale
Die ausgeſchriebene Stelle

einer Verkäuferin iſt beſetzt.
Für freundliche Bewerbungen
ſagen wir unſeren beſten Dank.

Der Vorſtand.

Zigaretten!

35. Bildungsabend
Montag, den 25. Auguſt, abends 8 Ahr,

des Schloßgarten Pavillons.

Frauz Schubert- Abend
von Profeſſor Seele.

Eintrittskarten (numeriert)
Dienstag, den 19. Auguſt, an, zu 1 Mark und zu 50 Pf.

Die Leitung der Bildungsabende.

im Herzog Chriſtian, von

(echt franzöſiſche) 100 Stück
23 Mk. Offerten unter 485
an die Exped. d. Bl.

Einige Juhren

Pferde-Bünger
hat abzugeben Markt 14.

I Läuferſchwein iſt
zu verkaufen. Zu er

fragen in der Expedition d. Bl

Blaue Wiener Häſin
mit 6 Jungen zu verkaufen

Fiſcherſtraße 16.
Kaninchen

zu verk. Unter Altenburg 27
Gute Melkziege, 1 Jahr

alt, mit 28 Jahr alten Lamm
ſowie blaue Wiener Kaninchen
und 2 fette Gänſe zu ver
kaufen Roonſtraße 19, part

Saanenziege
Monate) verkauft oder ver

tauſcht gegen Bock
Schule Kleinkaynga.

Leere

Weißwein Flaſchen
kaufen

Thiele S Franlke.
Ein Eſel mit Geſchirr
wird zu kaufen geſucht. Robert
Rudolph, Roßbach b. Weißenfels

Pferde
zum Schlachten

kauft

ziehungslehre,
Jugendkunde.
gogiſchen Werken.

Chriſtian.

ſchen Klaſſiker.

Jeden Freitag abends

1 Buchführung.

Unterweiſungszeit 20 Stunden.

von 6—7 Uhr, in den

bildungsſchuldtrektor Keſſel.

für Fortgeſchrittene:

für Fortgeſchrittene:

Leiter: Profeſſor Dr. Seele

unterricht).

ſtatt des Herzog Chriſtian.
Knktel.

der Metſehurger Vildungsabende

1. Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Allgemeine Er
Pflege und Erziehung des

Gemeinſame Lektüre von päda

Jeden Dienstag von 5—6 Uhr im Herzog
Leiter: Oberlehrer Hemprich.

Deutſche Literatur. Gemeinſames Leſen der deut

Jeden Dienstag abends von 8-1) Uhr im
Herzog Chriſtian. Leiter: Oberlehrex Kamtnski.

Kunſtgeſchichte. Einführung in die deutſche Kunſt
Die Maler des 19. Jahrhunderts.

von 810 Uhr.
Leiter: Mittelſchullehrer Thielſen.

Gewerbliche und kaufmänniſche,
einfäche, doppelte und amerikaniſche Buchführung.

Dienstag nachm. von 6—7/2 Uhr, Freitag nachm
Räumen der

bildungsſchule, Karlſtraße 4.

5. Unterricht in der engliſchen Sprache
Für Anfänger: Dienstag nachm. von 5
7 Uhr, Donnerstag nachm. von 55-7 Uhr

Dienstag nachm.
von 7——8 Uhr, Donnerstag nachm. von 7-
giſe Uhr. in den Räumen des Gymnaſiums
Leiter: Oberlehrer Dr. Taube.

Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
Für Anfänger: Dienstag nachm. von 512
7 Uhr, Donnerstag nachm. von 52-7 Uhr

Dienstag nachm.
von 7—8 Uhr, Donnerstag nachm. von 72
87 Uhr, in den Räumen des Gymnaſiums

Unter weiſung in der leichten Holzarbeit (Werk

Dienstag nachm. von 6-72 Uhr, Freitag
nachm. von 6—7 Uhr, in der Jugendwerk

Verein zur Förderung der
Jugencdpftege e. V. in Herseburf.Fahrrad Mäntel

und Erſaßteile
liefert zu billigen Preiſen

Htto Hampe, Frankleben.

Kindes.
S

e
rünkohl,

Kohlrahi, Salat,
Kohlrüben,

Endivien Pflanzen
empfiehlt

Trebſt, Gärtnerei,

Fort Nordſtraße.
Fort M Kohlrabi Pflanzen,

Reiſe Birnen, nur
Rotkohl, Mittwoch
Weißlohl, Wirſing,

Rote Rüben,
Grüne Bohnen

ſtets friſch verkauft

J Gemüſeban Riſchmühle.

Weißer Scheuer
und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

Rhabarber
a Pfund 30 Pfg.

ee

S

Leiter

3.

„Herzog

ds. Js.S
Leiter: Lehrer

Arthur Hoffmann,
Bräühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264,

Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Birnen
gibt ab Poſtſtraße 12

u vatſs

vom 17. Jahre an

liche vom 14. Jahre an zugelaſſen.

honorar für einen Monat

Stunden monatlich 2—8 Mk.

des September.
Die Leitung der

e

Die Kurſe ſind für Erwachſene und Jugendliche
beſtimmt, nur zu den eweiſungen in der leichten Holzarbeit werden Jugend

Meldungen zu den einzelnen Kurſen werden beim
Haus wart im Herzog Chriſtian erbeten. Dabei iſt
eine Einſchreibegebühr von 1 M. und das Unterrichts

im voraus zu zahlen.
Dieſes beträgt je nach der Anzahl der feſtgeſetzten

Für den Kurſus in
der Buchführung ſind 20 Stunden angeſetzt, hierfür
beträgt das Unterrichtshonorar 10 M SWeitere Kurſe werden nach Bedarf veranſtaltet und Weißlohl

Die Kurſe beginnen in der 1. Woche

Bildnugsabende.

Wie seit einer Reihe von Jahren schon während
des Krieges, so will auch dieses Jahr obiger Verein
neben turnerischen u. rasensportlichen Wettkämpfen am

Sonntag, den 51. August 1919, in der
Sternbergschen Badeanstalt

hen
kür die gesamte welbliche und männliche
Jugend vom 12. bis 29. Lebensjahre im Re-
glerungs bezirk Merseburg Veraustalten,
diesen so gesunden, Geist und Körper stärkenden und
stählenclen Sport allgemein volkstümlich, aber
vor allem waserer Jugend zu eigen zu
machen; und zwar sollen 5 Binzelkämpfe:
Schnellschwimmen, Wasser-Springen,

Lagen-Schul-Schnellschwimmen,
Kopfweitsprung und Streckentauchen;
ferner für die letzten 4 Wettkämpfe ein Binzel-
mehrkampt und für die einzelnen Klassen Wasser-
ballspiele stattfinden.

Alle Teilnehmer werden in 3 Klassen eingeteilt:
Knabenklasse
II. männl. Jugendkl. II. weibl. Jugendkl. 14—-17J.
I. männl. Jugendkl. I. weibl. Jugendkl. 17-—-20
Stichtag des Alters ist der 20. August 1919.
Genaue Ausschreibungen und Bestimmungen

liegen aus bei:
allen Ortsausschüssen der Jugendpflege,
allen Sport- und Jugendvereinen
allen Schuheitern sowie im Jugendheim

bergschen Badeanstalt.
Sämmtliche Startmeldungen sind bis zum 24. Aug.

an Herrn Erich Altstädt, Merseburg,
Blanckestrasse 3, einzusenden.

Der Arbeitsausschuß für Jugendpflege.

So

et Sein
um

Madeohenklasse 12--14.

Christian und in der Stern-

Anter Pelhpluhl
große feſte Köpfe, a Pfd. 14 Pfg.
für Wiederverkäufer billigſt empf.

Emil Wolf.
Friſche Tomaten

empfiehlt in großen und kleinen
Mengen

Trebſt, Gärtnerei,
Nordſtraße. Vieh und

Jn ſehr grß Aus
wahl trafen wieder

p beſtehochtragende

u. friſchmelkende

Kühe
und

Kalben
Oſtfrieſ. u. Weſer
marſchvieh, dabei

bei uns ein.
Guſtav Daniel S Co., Weißenfels a. S.

Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

S

B. „IWbenndenn

Mittwoch, den 20. Auguſt
abends 128 Uhr, im Caſino

außerordentliche
Generalverſammlg

Wichtige Tagesordnung.
Der Vorſtand.

Fteiwill. Feuerwehr
Montag, den 25

D Auguſt 1919, abds
8 Uhr

Korpsübung
Vollzählig. u. pünkt
liches Erſcheinen iſt
erforderlich.

Das Kommando.Hanwellurnen

Am Mittwoch, den 20. Aug.
d. J., abends 8 Uhr, im Neuen
Schützenhaus

Sitzungder ſämtlichen Ausſchüſſe

für das Gau Wetturnen am
24. Auguſt d. Js.

Der Haupt-Feſtausſchuß.

Achtung Achtung
Wäſche

zum Waſchen
und Plätten

wird dauernd angenommen.
Liefere ſaubere Arbeit bei
ſoliden Preiſen. Auf Beſtellung
wird frei abgeholt und geliefert.

Frau Klarg Brode,
Johannisſtr. 1 Johannisſtr. 1.

Kleidungsſtücke
werden ſauber zertrennt bei Frau
Pölſing, Saalſtraße 3, Hof links.

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
en Emil Jentſch,

eumarkt 76
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